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M 254.
Auch für die Monate Movem-

ber und December nehmen Gelegenheiten.
Wien, d. 28. October. Der „Polit. Correſp.“ wird

Die
Rekrimination der Pforte wegen angeblicher Aeußerungen
des ruſſiſchen Generalkommiſſärs für Bulgarien, Fürſten
Dondufkoff-Korſakoff, bezüglich der baldigen Vereinigung

wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Eiſenach, d. 27. October. (B. B.-C.)

Salzungen zur Hälfte abgebrannt. Amtshaus,
Schulen Rathhaus und über 60 Wohnhäuſer ohne die
Nebengebäude, liegen in Aſche. Es herrſcht großer Jammer.

Bern, d. 28. October.

liberale Centrum einige Sitze: die radicale Partei verlor
einige. Jn Genf unterlagen die bisherigen der Regierung
angehörigen Radicalen. Jm berner Jura ſiegten die Ul
tramontanen, ebenſo theilweiſe in St. Gallen. Jn den
übrigen Cantonen ſind die Veränderungen weniger be
deutend.

Paris, den 27. Oktober. (Poſt.) Alle Blätter
ſprechen ſich in energiſcher Weiſe gegen das neue Attentat
auf König Alfons in Spanien aus doch weiſen die repu
blikaniſchen Organe mit Beſtimmtheit die Verſuche der Anti-
Republikaner zurück, dies Attentat in Beziehung zu den
franzöſiſchen Sozialiſten zu bringen und daraus Schluß
folgerungen gegen die Republik zu ziehen. Fürſt Hohen
lohe wird zum 1. November auf der deutſchen Botſchaft
zurück erwartet.

Verſailles, d. 28. Oktober. Der Senat und die
Deputirtenkammer haben ihre Sitzungen heute wieder hawelche durch die vom Khedive und deſſen Familie dem

Staate abgetretenen Güter garantirt werden ſoll. Falls
aufgenommen. Die Sitzung des Senats verlief ohne be
ſonderen Zwiſchenfall; die nächſte Sitzung findet am
Donnerſtag ſtatt. Jn der Deputirtenkammer legte der
Kultusminiſter unter dem Beifall der Linken die Liſte der
autoriſirten religiöſen Vereinigungen vor. Die nächſte
Sitzung wurde auf kommenden Montag anberaumt.

Rom, d. 28. Oktober. Minghetti hielt vor ſeinen
Wählern in Legnano eine Rede, in welcher er auch die
orientaliſche Frage berührte und hierbei hervorhob, das
hiſtoriſche Geſetz dränge die Türkei nach Aſien, die italie-
niſchen Traditionen verwieſen Oeſterreich nach dem Orient.
Jtalien habe zwar im Orient keine direkten Jntereſſen,
müſſe aber ſeinen Einfluß wahren. Die italieniſchen
Bevollmächtigten auf dem Berliner Kongreſſe hätten un
möglich Beſſeres leiſten können. Man müſſe einem be
freundeten Nachbarſtaate gegenüber Klugheit und loyale

Geſtern
Nacht iſt bei ſtarkem Sturm die Stadt Lengsfeld bei

Poſt,
Beſſarabiens durch Rußland wurde

Bei den geſtrigen National-
rathswahlen gewannen die ultramontane Rechte und das Gericht.

wird die Bevölkerung bis zum 1. Januar 1879 von der
Steuerzahlung befreit.

à

Mäßigung bekunden. Alle Nationen hätten irredente Par
teien. Die Wünſche nach einer Grenzberichtigung ſeien
legitim, aber nur beſonnenen Völkern böten ſich opportune

unterm 27. d. aus Konſtantinopel gemeldet:

Rumeliens und Bulgariens iſt von dem hieſigen ruſſiſchen
Botſchafter, Fürſten Lobanoff, als grundloſe Verdächtigung

land durch die Sozialiſten, Oeſterreich durch Bosnien,zurückgewieſen worden.
Wien, d. 28. Oktober. Aus Jsmail vom 27. d.

wird der „Polit. Correſp.“ gemeldet: Die Uebernahme
der Bevölkerung

durch eine Proklamation notifizirt, in welcher die Annahme
ruſſiſchen Geldes befohlen und die Einführung ruſſiſcher
Gerichtsinſtitutionen in Ausſicht geſtellt wird. Gleichzeitig

Konſtantinopel, d. 27. October Geſtern iſt unter
dem Vorſitze Kheredino Paſchas eine aus mehreren Bankiers
und andern Perſönlichkeiten beſtehende Finanzkommiſſion
gebildet worden, welche ſich mit der definitiven Regelung
der Kaimesfrage beſchäftigen, das Budget vorbereiten und
durchführbare Erſparungen in Vorſchlag bringen ſoll. Die

von der Pforte zur Theilnahme an den Berathungen der
Kommiſſion aufgeforderten franzöſiſchen und engliſchen
Financiers werden dieſer Aufforderung folgen. Wie ver
lautet, würden die Zahlungen bei den Zollämtern zu drei
Vierteln in Silber und zu einem Viertel in Kaimes zu
leiſten ſein.

Alexandrien, den 28. October. Ein Decret des
Khedives ermächtigt den Finanzminiſter Wilſon, wegen
Aufnahme einer Anleihe von 8,500,000 Lſtrl. zu verhandeln,

das Erträgniß der Letzteren nicht ausreicht, ſoll die Oeckung
des Reſtes aus Geſammteinnahmen Aegyptens erfolgen.

reellen

Zur Orientfrage.

angeblich 400,000 Mann in Konſtantinopel geklappert

e

à

über mehrere
Macedoniens verbreitet.

Der Ernſt der Lage auf der Balkanhalbinſel
bleibt ſich fortwährend gleich. Wenn man ſich erinnert,

daß die letzten diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen
Fürſt Lobanoff und der Pforte jedenfalls nicht ſehr freund
liche, vielleicht aber wirklich ſo bösartige waren, wie einige
Nachrichten vom Sonnabend ſie erſcheinen laſſen, wonach
der ruſſiſche Botſchafter herbe Vorwürfe wegen des bul-

gariſchen Aufſtandes erhalten hätte wenn man dann er
wägt, daß gleichzeitig mit Erhaltung eines Heeres von

und endlich ernſtlich die Befeſtigungsarbeiten um die
Hauptſtadt gefördert werden: ſo ſieht man wenigſtens,
daß eine neue Bewegung in die Orientdinge gekommen
iſt. Die Pforte beginnt wirklich mit dem Wiederbeginn
eines Krieges gegen Rußland zu demonſtriren; nur iſt
es noch nicht klar, ob es blos Demonſtration oder ernſt-
haft gemeint ſei. Unmöglich iſt auch die letztere Alternative
keineswegs.

Die „Times“ erklärt in einem ſcharfen Artikel, Ruß-
land, nicht die Pforte hindere die Durchführung des
Berliner Vertrages. Jm Vertrauen darauf, daß Deutſch

England durch Afghaniſtan vollauf beſchäftigt ſei, trachte
es danach, den Berliner Frieden zu nichte zu machen und
bedränge die Türkei auf Grundlage des Vertrages von
San Stefano. Einer ſolchen Haltung, ſagt das Blatt,
ſollten die Mächte gemeinſam entgegentreten, ein ernſtes
Wort Englands und Deſterreichs würde Rußland zu Ver-
ſtand bringen, England werde trotz Afghaniſtan der Durch
führung des Berliner Vertrages ſeine Aufmerkſamkeit zu
wenden.

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet als Neueſtes über
die Entwicklung des bulgariſchen Aufſtandes, daß
der Zuſtand in Macedonien Beſorgniß erregend iſt. Die
Jnſurrektion greift raſch um ſich. Den Empörern, deren
Stärke auf 20,000 Mann geſchätzt wird, ſcheint es gelun-
gen zu ſein, den erſten Verſuchen einer gewaltſamen Unter
drückung des Aufſtandes wenigſtens an einigen Punkten
erfolgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Jnſurgen-
ten ſind im Vormarſch auf Seres begriffen anderſeits
wurden einzelne Bulgarenbanden geſchlagen. Außerdem
erhebt ſich allerorts das mahomedaniſche Element zur Unter
ſtützung der Pforte. Aus Salonichi ſind namhafte Streit
kräfte auf das Jnſurgentengebiet dirigirt. Die unverkenn
bare Tendenz des Aufſtandes iſt: das bis an das Aegäiſche
Meer reichende Bulgarien des Friedens von San Stefano
zu verwirklichen.

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel
vom 27. d. gemeldet: Der bulgariſche Aufſtand hat ſich

Diſtrikte Rumeliens und des nördlichen
Die Jnſurgenten haben 3 Kom

pagnien regulärer türkiſcher Truppen niedergemetzelt und
7 muhamedaniſche Ortſchaften zerſtöärt. Der Sitz des
Centralcomités der Aufſtändiſchen iſt in Kuſtendje. Die
Slavencomites in Rußland liefern dem Centralcomité Geld
und Waffen. Der ausgeſprochene Zweck der Jnſurrektion
iſt die Vereinigung von Rumelien, Thracien und Mace-
donien mit Bulgarien zu einem bulgariſchen Reiche. Die
Aufſtändiſchen werden auf 12,000 Mann veranſchlagt;
mit ihnen ſoll ſich die Miliz des Fürſtenthums Bulgarien
vereinigen, wodurch ſie mindeſtens 30,000 Mann ſtark

10) Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Er wird ja bald kommen, lieber Oheim,“ ſagte Marie
„Wir werden dann ſchon ſehen, wie es gehen wird.“

Rebholz konnte nicht fertig werden, von ſeinem Plane
zu reden und es fiel ihm entfernt nicht ein, daß es anders
werden könnte, als er dachte und wie er ſich die Sache aus
gemalt hatte. Aber ſchon nach einigen Wochen wurde ſein
Zuſtand ſo bedenklich, daß er befürchtete, die Ankunft des ge
liebten Neffen nicht mehr zu erleben.
halb, ſein Teſtament zu machen.

Rebholz ſetzte als gewiß voraus, daß die beiden jungen
Leute Gefallen an einander finden und ſich heirathen würden,
wenn auch nicht das große Vermögen dadurch zuſammen
kommen würde.
theilte ihnen ſeinen Segen. Die Vermögen verhältniſſe be-
treffend, ſo ſei über das Vermögen der Familie Helmenhorſt
in dem Teſtament ſeines Schwiegervaters des Herrn von
WMeyringen, rechtskräftig verfügt und hiernach werde es den
jungen Eheleuten zufallen. Das ihm eigenthümliche Vermögen
gehöre von Rechtswegen zur Hälfte ſeinem Bruder Anſelm,
wovon nur der Vorempfang, den derſelbe bei ſeiner Reiſe
nach Amerika von dem Vater erhoben, in Abzug zu bringen.
Jetzt gehöre dieſes Vermögen dem Sohn ſeines Bruders,
Julius von Rebholz, den er zu allem Ueberfluſſe noch zu
ſeinem Erben einſetze. Seiner Frau aber ſtehe ſelbſtverſtänd
lich, ſo lange ſie noch lebe, der freie und ungehinderte Nieß
brauch des ganzen Vermögens zu.

Wenige Tage nach Vollzug dieſes Rechtsgeſchäftes trat
der ſchon längere Zeit befürchtete Fall ein und Rebholz ſtarb.

9.

Während wir nun die Ankunft des jungen Rebholz aus
isconfin erwarten, haben wir noch Muße, eine andere Per

Er entſchloß ſich des
Daſſelbe war kurz gefaßt.

Er erklärte ſeine Einwilligung dazu und er-

ſon kennen zu lernen, welche in vieſer Erzählung eine nicht
unbedeutende Stelle einnimmt.

geſucht, was er ſehr leicht in nächſter Nähe hätte haben können,
wenn er mit etwas weniger Befangenheit zu Werke gegangen

wäre. Bevor ihm der Gedanke an ven Sohn ſeines Bruders
in Amerika gekommen war, hatte er in ſeiner Bekanntſchaft
Niemand für würdig gehalten, der Gatte der reichen Erbin.
ſeiner liebenswürdigen Nichte, zu werden. Dieſe aber hatte

ohne Mühe gefunden, was der Onkel ſo eifrig und doch ver-
gebens geſucht, ſie hatte gefunden ohne zu ſuchen, und wußte
ſelbſt nicht zu ſagen, wie das ſo gekommen war.

Jhren Vater hatte das Loos getroffen, Vormund eines
Knaben zu werden, welcher frühzeitig zur Waiſe geworden war.

Maximilian von Grainburg, der letzte Sproſſe einer alt
adeligen Familie, war als Knabe von kaum ſechs Jahren,
noch vor der Geburt Mariens, in das Haus des Oberlandes-
gerichtsraths von Helmenhorſt gekommen und war da wie ein

Kind des Hauſes erzogen worden. Die Ankunft eines
Schweſterchens machte ihm unendliche Freude, und er fühlte

ſich glücklich, ſo oft das nette Püppchen in ſeine Arme gelegt
und ihm geſtattet wurde, es in dem Zimmer hin und herzu-

tragen. Wenn es ihm gelang, ein Lächeln des reizenden
Kindes zu erhaſchen, dann hatte er den Gipfel ſeiner beſchei-

denen Wünſche erreicht.
Er gab ſich unendliche Mühe, das Kind gehen und

ſprechen zu lehren und war wirklich unermüdet in vieſen Be
ſtrebungen, indem er mit der größten Unverdroſſenheit den

meiſten Theil ſeiner freien Zeit dieſem Unterrichte wid-
mete, der ihm ſo viele Freude machte und iom ſo gut gelang.

Später überwachte er die Spiele des kleinen Schweſterchens
und nichts ſtörte das ſchöne, freundliche Verhältniß der Kinder.
Obgleich Maximilian wohl zehn Jahre älter war als Marie,

ſo unterließ er aus Liebe zu der Kleinen es doch nicht, ſich

Mariens Oheim, der alte Rebholz, hatte in der Ferne

ſonſtige Unterhaltungen für dieſelbe zu erfinden und beizu-
bringen.

Daß auf ſolche Weiſe in dem kleinen Herzen des gefühl-
vollen Mädchens für den ſo liebevollen Bruder eine zärtliche,
Neigung entſtand und mit dieſem Herzen wuchs und erſtarkte
bedarf wohl keiner Erwähnung, und ſelbſt als ſie mit der
Zeit erfuhr, der ſchöne, freundliche junge Mann ſei nicht ihr
Bruder, ja er ſei überhaupt gar nicht mit ihr verwandt, trat
in den gegenſeitigen Beziehungen nicht die mindeſte Störung ein.

Als Maximilian ſich zum Beſuch der Univerſität vorbe-
reitete, da ſeine Vermögensverhältniſſe ihn anwieſen, ſich dem
Staatsdienſte zu widmen, und als der Tag der Abreiſe heran
nahte, war Marie untröſtlich über dieſe erſte Trennung, ob
gleich dieſelbe nur ein halbes Jahr währen ſollte. Sie ver
goß ſchon mehrere Tage zuvor häufige Thränen, und als die
Stunde des Abſchiedes ſchlug, lag ſie laut weinend in des
lieben Bruders Armen. Sie hielt ihn feſt umſchlungen und
wollte ihn nicht ven Fch laſſen. Aber auch ihm rollten
Thränen über die Wangen und die Stimme verſagte ihm,
als er das liebe gute Schweſterchen tröſten wollte. Er küßte
wiederholt ihre blühenden Wangen und friſchen Lippen, und
ſie erwiderte mit aller Jnnigkeit dieſe Liebkoſungen. Endlich
riß er ſich los, legte die jammernde Kleine der Mutter in die
Arme und eilte fort, dieſer und dem Vater überlaſſend, die
troſtloſe Tochter zu beruhigen.

Mit welcher Sehnſucht erwartete ſie die Ferienzeit, wie
hüpfte ihr das Herz vor Freude, als ſie die Tage zählen
konnte, nach deren Ablauf der geliebte Bruder zum Beſuche
kommen werde, und als er endlich wirklich kam, wie flogen
ſie ſich da in die Arme, wie küßten und drückten ſie ſich, wie
viel hatten ſie ſich zu erzählen! Da wurden wieder die alten
Spiele herbei geholt, Stunden lang in dem weitläufigen
Garten alle die Plätze anfgeſucht, die ihnen immerdar am

beſten gefallen hatten, und wo ſie immer vergnügt geweſen
immer mit ihr zu beſchäftigen und immer neue Spiele und waren.
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Die ruſſiſche Preſſe iſt natürlich ſehr lebhaft an dem
Aufſtande intereſſirt; der „Golos“ knüpft an ihn recht
ernſte Betrachtungen. Er weiſt darauf hin, daß zufolge
der letzten Darſtellungen die Beziehungen zwiſchen Oeſter
reich und der Türkei die allerfreundlichſtea geworden ſeien,
daß ferner die Pforte und der Sultan gegenüber England
allerlei Zeichen des Entgegenkommens geäußert, daß der
Sultan Herrn Layard einen Beſuch abgeſtattet habe, um
darzuthun, daß er die Vorſchläge Rußlands zurückgewieſen;
daß auf der andern Seite der Telegraph melde, die Be
ziehungen zwiſchen Rußland und der Pforte fahren fort,
geſpannt zu ſein. Unter dieſen Umſtänden gewinne die
Konzentration der türkiſchen Streitkräfte und der albaneſi
ſchen Macht bei Mitrowitza auf dem Kreuzpunkt der deutſch
öſterreichiſchen und der ſlawiſchen Aktionslinien eine be
ſonders ernſte Bedeutung. Nach der öſterreichiſchen Er
klärung, es ſei nicht in Bosnien einmarſchirt worden, um

Es wird verſichert, die bulgariſche Geiſt
Die Pforte

die Chriſten zu befreien, hält „Golos“ für möglich, daß
die deutſche Strsmung die muſelmänniſche mit ſich
fortreiße und dann ſtünden in der Flanke der ruſſiſchen
Balkanarmee gewaltige dem Slaventhum feindliche Streit-
kräfte, während Montenegro ſchon jetzt erklärte, es ſei
durch den Berliner Kongreß bedingungslos an Oeſterreich
ausgeliefert worden. Daher ſei der Aufſtand gefährlich für
den Frieden, weil die Volksleidenſchaften aus dem Stadium
des Wünſchens in dasjenige des Handelns übergegangen
ſeien und in die diplomatiſchen Arbeiten eingriffen.

Zum engliſch- afghaniſchen Konflikt
meldet ein Times- Telegramm aus Bombay vom 27.
Oktober: Wie die „Times of Jndia“ im Gegenſatz zu
anderweitigen Mittheilungen von unterrichteter Seite aus
Kohat erfahren haben will, ſoll die Antwort des Emirs
an den Vizekönig einen herausfordernden Cha-
rakter tragen und in einem anmaßenden Tone abgefaßt
ſein. Eine engliſcherſeits bewirkte Rekognoszirung
von Alimusjid hat ergeben, daß ſich an dieſem Orte
15 Geſchütze befanden; die daſelbſt ausgeführten Verſchan
zungen waren unbedeutend. Von Jellalabad wird ge
meldet, unter den Truppen des Emirs herrſche
eine große Sterblichkeit, die Zahl der Todten ſei
auf dreißig täglich geſtiegen. Vom Emir ſei eine zwangs
weiſe Aushebung aller zum Kriegsdienſt tauglichen Per
ſonen angeordnet worden. Jn Peſchawur dauert das
Fieber in unverminderter Stärke fort. Der „Times“
wird aus Darjeeling vom 27. c. telegraphirt, man er
warte, daß das amtliche Blatt in aller Kürze die Kriegs
proklamation verkünden und die Gründe aufzählen
werde, durch welche die Regierung zur Kriegserklärung
bewogen ſei. Von der Grenze ſei die Nachricht vom Ab-
fall der Lalpura-Nohmunds von dem Emir von Afgha-
niſtan eingegangen, ebenſo ſei eine große Anzahl der von
dem Emir nach Alimusjid einberufenen Grenzſtämme
wegen Mangel an Lebensmitteln wieder auseinanderge
gangen. Bei Haſſanabdal werde demnächſt ein Lager für
6000 Mann gebildet werden.

Der „St. Petersburger Wiedomoſti“ zufolge hat Shir
Ali ein Schreiben an den General v. Kauffmann,
General- Gouverneur von Turkeſtan, gerichtet, worin es
heißt: „Wir rechnen auf Euch und auf Euch allein.“ Das
genannte Blatt iſt überzeugt, daß Rußland Shir Ali nicht
im Stich laſſen wird und ſagt: „England, einmal in Beſitz
von Afghaniſtan, werde unangreifbar ſein. Jſt es einmal
in Beſitz dieſer Bergfeſtung, ſo muß Rußland nicht allein
jede Hoffnung aufgeben, die Engländer jemals aus Indien
vertreiben zu können, ſondern es werde auch ſeine öſtliche
Flanke durch ſie bedroht ſehen, welche im Weſten ſeine
ärgſten Feinde ſind. Rußlands Zukunft hängt davon ab,
daß ſeine Staatsmänner ſich den engliſch afghaniſchen Krieg
in mehr als einer Beziehung zu Nutzen machen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem emeritirten Schullehrer und Kantor
Kummer zu Günſtedt im Kreiſe Weißenſee den Adler
der Jnhaber des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern
zu verleihen.

Das Centralcomite hat für weitere Waffenvor-

H

Zur Linderung des durch den Ausbruch des gelben
Fiebers unter der deutſchen Bevölkerung in den
Südſtaaten der amerikaniſchen Union

wärtigen Amtes zu bewilligen geruht.

worden.
Wie das Kriegsminiſterium kundgibt, wird die

undLebensverſicherungsanſtalt für die Armee
Flotte im Hinblick auf ihr 1871 genehmigtes Statut am
1. k. M. eine Sparcaſſe eröffnen, welche von ſämmtlichen
Officieren, Aerzten, Beamten und Unterofficieren auch
durch Vermittlung der Truppentheile, wenn dieſe gewählt
Die annimmt und mit 4 pCt. verzinſt.

ie Sparcaſſe, deren fleißige Benutzung von dem Kriegs rpe e rminiſterium empfohlen wird, nimmt Einlagen (Zins Suf Bronzeinſchrift, fraginentirt, von 22 Zeilen gefunden.

Zins) in Beträgen von 10--100 Mk., immer von 10 zu
10 ſteigend, 150--300 Mk., von 50 zu 50, von 400

tralſtation iſt der Profeſſor der Phyſik Dr. W. v. Bezold ernannt.
e der n iſt Pflege e Intwige ins der azahlung in Beträgen von 1000 bis zu 2000 Mk., welche er Meteorologie, ſodann auch Förderung wichtiger praktiſcher Jn-

wirthſchaft und Hygiene.
betreffend Höchſt ſehr intereſſante und werthvolle römiſche Alterthümer

den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag, ver
lautet, wie der „M. Z.“ berichtet wird, von zuverläſſiger

1000, von 100 zu 100 ſteigend, beziehentlich hiernach zu
ſammengeſetzt, an, demnächſt gegen halbjährliche Zins-

jedoch durch 500 theilbar ſein müſſen.
Ueber den Stand der Verhandlungen,

Seite Folgendes Bereits vor längerer Zeit hat das Wiener
Kabinet hier anfragen laſſen, ob und wann die deutſche
Reichsregierung die Verhandlungen über den deutſchen
Handelsvertrag wieder aufnehmen wolle. Die deutſche
Reichsregierung hat erwidert, ſie ſei bereit, auf eine Ver
längerung des beſtehenden Handelsvertrages auf 6 Monate
bis 30. Juni 1879 einzugehen. Wenn bis zur Stunde
noch keine Antwort der öſterreichiſchen Regierung vorliegt,
ſo hat dies ſeinen Grund in der Miniſterkriſis in Oeſter
reich und Ungarn. Die Schutzzöllner in Oeſterreich rathen
von jeder weiteren Verlängerung ab und befürworten
einen Zollkrieg gegen Deutſchland um ſo mehr, nach-
dem der preußiſche Handelsminiſter einen Eiſenbahnkrieg
gegen Oeſterreich inaugurirt hat.

Der „Standard“ bringt, wie dem „Berl. Tageblatt“
aus London telegraphirt wird, die überraſchende Mitthei
lung, daß der König von Dänemark nur unter der
Bedingung in eine Heirath der Prinzeß Thyra mit dem
Herzog von Cumberland einwilligt, daß der Herzog auf
ſeine Anſprüche auf die hannoverſche Krone ver-
zichtet. Der Herzog von Cumberland ſoll dieſe Bedin
gung acceptirt haben. Wir geben, fügt das „B. T.“
hinzu, die Nachricht des engliſchen Blattes ſelbſtverſtändlich
ohne Gewähr dafür zu übernehmen.

Zur Ausführung des SozialiſtenGeſetzes.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ publizirt wieder

10 Verfügungen die auf Grund des Reichsgeſetzes vom
21. October 1878 erlaſſen worden ſind. Von der kgl.
Regierung in Arnsberg ſind vier „Arbeiter-Wahlvereine“,
(zu Bochum, Hagen, Langerfeld und Dortmund), von
der kgl. ſäch ſiſchen Kreis-Hauptmannſchaft in Dresden
vier „Fachvereine“, in Leipzig der „Arbeiter-Bildungs-
verein“, in Mannheim der „pPfälziſch- Badiſche Preß-
verein“, in Braunſchweig die „Metallarbeiter-Genoſſen-
ſchaft der „Klempnerverband“ und der „demokratiſche
Wahlverein“ verboten worden. Ferner ſind verboten
worden: der „Mecklenburg-Pommeriſche Arbeits-
freund“, das „Pfälziſch-Badiſche Volksblatt“
und „Moſt's Proletarier-Liederbuch“.

Jn Berlin ſcheint es mit der polizeilichen Beſchlag
nahme der nach dem Verbot der Berliner Freien Preſſe
erſchienenen Berliner „Tagespoſt“ noch nicht ſein Be
wenden zu haben, vielmehr iſt gleichzeitig auch die Staats
anwaltſchaft und zwar auf Grund des F 19 des neuen
Geſetzes eingeſchritten, welcher das Verbreiten, Fortſetzen
oder Wiederabdrucken einer verbotenen Druckſchrift mit
Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder Gefängniß bis zu

Kahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez.6 Monaten bedroht. Was das vom Berliner Polizei
präſidium erlaſſene Verbot des deutſchen Tabakarbeiter-
Vereins betrifft, ſo verſucht Herr F. W. Fritz ſche in
der neueſten Nummer des „Botſchafters“ den Nachweis

hervor
gerufenen Nothſtandes hat der Kronprinz in Ver
tretung des Kaiſers, wie der „Reichs- und Staats-An
zeiger“ meldet, mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 16. d. M.
einen Beitrag von 3000 Mk. auf den Antrag des Aus

Der kaiſerliche
Geſandte in Waſhington iſt von dieſer allerhöchſten Be
willigung auf telegraphiſchem Wege in Kenntniß geſetzt

zu führen daß dieſer Verein in Betracht des Wortlauts
des J 3 („Selbſtſtändige Kaſſenvereine, nicht eingeſchriebene,
welche nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung
ihrer Mitglieder bezwecken, ſind zunächſt nicht zu verbieten,
ſondern unter eine außerordentliche ſtaatliche Kontrole zu
ſtellen“) nicht ſofort hätte verboten werden dürfen, viel
mehr erſt unter eine außerordentliche ſtaatliche Kontrole
hätte geſtellt werden müſſen ſofern er überhaupt gegen
9 1 des Geſetzes verſtoße. Aber auch dieſen letzteren Punkt
beſtreitet Herr Fritzſche und behält ſich vor gegen das
Verbot Beſchwerde zu führen, wobei er freilich gleich der
allerdings wohl hinlänglich begründeten Zuverſicht Aus-
druck giebt, daß dieſe Beſchwerde ihm und dem Verein
wenig helfen werde.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Olympia ſind weitere günſtige Nachrichten über den

Fortgang der Ausgrabungsarbeiten in Berlin eingegangen. Ein
Telegramm vom 25. h. meldet: „Südaltismauer 40 m ſüdlich vom
Zeustempel gefunden Ecke mit Weſtaltismauer aufgegraben; archaiſche

Jn München wurde eine meteorologiſche Centralſta-
tion gegründet, welcher ſich 34 Beobachtungsſtationen an verſchiede-
nen Punkten Bayerns anſchließen werden. Zum Director der Cen-

tereſſen Bayerns, namentlich im Gebiete der Landwirthſchaft, Forſt

Bei Hummetroth im Odenwald hat der Kriegerverein von

aufgegraben und man denkt in Höchſt aus dieſen und anderen Fund-
gegenſtänden ein Muſeum zu bilden.

Der allgemein verehrte und gefeierte Dichter Karl Beck iſt
von ſeinem Sommeraufenthalt, wo er für ein langjähriges Leiden
wie alljährlich Linderung ſuchte, nach Wien zurückgekehrt und daſelbſt
ſo ſchwer erkrankt, daß ſeiner Auflöſung ſtündlich entgegengeſehen wird.

Der auch als Componiſt geſchätzte Pianiſt Hermann Riedel
in Wien iſt zum herzogl. Hofmuſikdirector in Braunſchweig er-
e worden und übernimmt die Leitung der dortigen Hofkapelle
und Oper.

Ausſtellung und Verlooſung.
Jn den Räumen der Berliner Feuerwehr Lindenſtraße

Nr. 50) iſt gegenwärtig das Gemälde Knuth Eckwall's „Ber-
liner Feuerwehr“ zur unentgeltlichen Beſichtigung ausgeſtellt.
Daſſelbe iſt der Direktion der Feuerwehr mit der Maßgabe zum Ge-
ſchenk gemacht, daſſelbe zum Beſten der Hinterbliebenen der bei dem
Brande der Berliner Brodfabrik verunglückten Mannſchaften

eeignet zu verwenden. Der Werth des Gemäldes wird von Kunſt
ennern auf mindeſtens 9000 Mk. geſchätzt, doch ſoll der Betrag von

nur 6000 Mk. im Wege einer Verlooſung des Gemäldes 6000
à 1 Mk. aufgebracht werden, wozu regierungsſeitig die Genehmi-
gung ertheilt iſt. Es iſt gewiß der Lotterie ein guter Erfolg um ſo
mehr zu wünſchen, als der ganze Betrag von 6000 Mk. den hinter
bliebenen Wittwen und den ſämmtlich noch minorennen Kindern der
W ungeſchmälert zufallen ſoll. Der Loos-Vertrieb erfolgt
durch das Bankgeſchäft von Siegfried Braun (Unter den Linden 24),
die Ziehung wird am 20. November d. J. in dem Direktorial-Ge
bäude der Berliner Feuerwehr ſtattfinden.

Poſtaliſches.
Eine das Publikum werthvolle Anordnung iſt ſeitens

des Generalpoſtmeiſters unter dem 19. October ergangen. Es wird
darin eingeſchärft, dem Stempeln der Briefe, die an manchen
Stellen vermißte Sorgfalt zuzuwenden. Es ſoll u nicht
mehr r werden, die Briefe mit einem zweiten Abdruck
des Aufgabeſtempels zu verſehen, da aus dem erſten, zum Entwerthen
der W 7 ienenden Abdrucke Tag und Stunde der Ein

e der Aufgabeort häufig nicht mit hinlänglicher Deutlieferung, ſow
lichkeit erkannt werden können.

Lotterie.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 159. königlich preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird am 5. November ihren Anfang
nehmen.

Markktberichte.
e d. 28. October. Weizen 155-—183 .4. o

120-—142 erſte 195-—-198 Hafer 127—145 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. October. Kartoffelſvritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52,00 --52,30

Berlin, den 28 October. Weizen loco gut behauptet, Ter-
mine matt, gekünd. 5000 Ctnr.. Kündigungspreis 172,5 Rm. bez.
Loco 150 195 Rm. nach Qualität bez., gelber märk. 172,5 Rm. ab
Bahn bez., weißer märk. 176 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
172 Rm. ber Oct. Nov. 173 5--173 Rm. bez, Nov. Dec. 173 --172,5
Rm. bez. April Mai 1879 180,5 Rm. bez. Mai Juni 182,5--182
Rm. bez. Roggen loco ziemlich gutes Geſchäft Termine ſchlie
ßen makter gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez Loco
115 136 Rm. nach Qualität gefordert neuer rufſ. 120--121,5 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez., neuer inländ. 129 134 Rm. ab Bahn u.

Nov. Decbr. 121,5 121 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 122 121,5 Rm.
bez., April Mai 124,5--124 Rm. bez Mai Juni Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115--185 Rwm nach
Qualität bez. Hafer loco flau und niedriger, Termine ſtill ge,

Aber nur zu bald kam die Zeit der abermaligen Tren
nung heran. Es folgten wieder die früheren Scenen, wie
wohl mit etwas mehr Mäßigung, und das geſchah noch öfter,
bis endlich die Univerſitätsſtudien glücklich beendigt waren.

Mariens Vater war in der Zwiſchenzeit geſtorben und
Rebholz an deſſen Stelle Vormund geworden. Maximilian
blieb nun einige Monate in dem Hauſe des Letzteren, doch
beſuchte er oft Frau von Helmenhorſt und ihre Tochter, und
bald kam die Zeit herbei, in welcher alljährlich dieſe mit ihrer
Schweſter und deren Gatten eines der Güter beſuchten und
ſelbſtverſtändlich war Maximilian auch dabei.

Da waren wieder glückliche Tage für die beiden jungen
Leute, doch war die frühere Zutraulichkeit etwas in's Stocken
gerathen, und nicht ſelten ſchienen Beide recht verlegen zu ſein,
wenn ſie von den früheren Zeiten mit einander ſprachen.

Aber bald ſchlug abermals die Stunde der Trennung.
Der Erbprinz ging mit einem kleinen Gefolge auf Reiſen.
Der Verwendung des Herrn von Rebholz, unterſtützt durch
die vorzüglichen Zeugniſſe des jungen Mannes, war es ge-
lungen, die Augen des Landesfürſten auf Marximilian zu lenken,
ſo daß er zu den ausgewählten Begleitern gehörte. Zuerſt
ſollte ganz Deutſchland bereiſt werden, ſpäter Frankreich,
England und Jtalien, mit längerem Anfenthalte in den ver
ſchiedenen Hauptſtädten. Die Abweſenheit war auf mehrere
Jahre berechnet.

Maximilian kam, um von Frau von Helmenhorſt und
ihrer nunmehr vierzehnjährigen Tochter Marie Abſchied zu
nehmen. „Lebe wohl!“ ſagte letztere zu dem jungen Manne,
mit Aufbietung ihrer ganzen Energie nach Faſſung ringend
und das laute Weinen gewaltſam unterdrückend, indem ſie
dem Scheidenden beide Hände reichte. „Reiſe glücklich, und

und Sie konnte kein Wort mehr hervorbringen,
und während im erſten Augenblicke eine tiefe Röthe ihr lieb-
liches Geſicht überzogen hatte, wurde ſie jetzt blaß. Marxi
milian ſchlang einen Arm um den Nacken Mariens, hob mit
der anderen Hand ihren Kopf in die Höhe und drückte raſch

einen feurigen Kuß auf die zuckenden Lippen des bebenden
Mädchens, indem er die Worte hervorpreßte: „Lebe wohl,
liebe Marie! So Gott will, ſehen wir uns wieder, mit un-
veränderten Geſinnungen!“

Frau von Helmenhorſt begleitete den fort Eilenden bis
zur Stiege. Als ſie zurückkam, war ihre Tochter nicht mehr
da; ſie war auf ihr Zimmer geeilt, um ungeſtört ihren Thränen
freien Lauf laſſen zu können. Die Mutter hatte dieſes ver
muthet; ſie hatte in der letzten Zeit das Verhältniß der beiden
jungen Leute mit kummervollem Herzen beobachtet, es war
ihr bedenklich geworden, da ſie nicht einſah, wozu es führen
könne. Sie ſchüttelte ſeufzend den Kopf und glaubte am
beſten zu thun, wenn ſie „das Kind“ allein ließe, damit es
ſeinen Schmerz ausweinen könne. „Es iſt gut,“ dachte ſie,
„daß es zu dieſer hoffentlich recht langen Trennung kam.
Wären die Beiden noch länger beiſammen geblieben gerade
jetzt, wo Marie bald an der Scheidelinie zwiſchen Kind und
Jungfrau ſteht, wer kann wiſſen, wozu dieſes geführt
hätte. Hoffentlich iſt die Gefahr vorüber, wenn Marimilian
in drei oder vier Jahren zurückkommt!“

Der junge Mann aber hatte ſich in den Reiſewagen ge
ſetzt, der ihn in die Reſidenz bringen ſollte. Da lag er in
einer Ecke, drückte ſein Taſchentuch vor die Augen und trock
nete die Thränen, die die letzten Minuten veranlaßt hatten.
Er war erſtaunt über den Aufruhr, den dieſer Abſchied in
ſeinem Jnneren hervorgebracht hatte, der Abſchied von einer
hochverehrten Frau, die wahrhaft Mutterſtelle bei ihm ver
treten hatte, und von einer lieben Schweſter, die er ſehr gerne
hatte. „Ein ſchönes liebliches Kind dachte er, „ein wahr-
haft reizendes Kind oder vielleicht nicht mehr Kind, eine
angehende Jungfrau und doch ſo kindlich in jeder Beziehung.
Sie kann mich wohl leiden das iſt keine Frage, ja, ſie hat
mich recht gerne, das habe ich bei dem Abſchiede recht deut-
lich geſehen; ich habe es aber ſchon früher gewußt. Aber
auch ich habe ſie recht gerne, wirklich recht gerne. Wenn
ich von meiner Reiſe zurückkomme, wird ſie eine herrlich auf

geblühte Jungfrau ſein, leider iſt ſie aber auch eine reiche
ſehr reiche Erbin

Er dachte noch lange darüber nach; nicht das Kind, die
vollendete Jungfrau ſtand vor ſeiner erregten Phantaſie, die
ihm während der ganzen Fahrt nach der Reſidenz die lieb-
lichſten Bilder vorgaukelte.

10.

Faſt vier Jahre währte die Abweſenheit Marximilians.
Von Zeit zu Zeit ſchrieb er an ſeinen Vormund, den Herrn
von Rebholz, und jedesmal fügte er die freundlichſten Grüße
bei „an ſeine liebe Mutter und Schweſter“. Herr von Reb-
holz vergaß nicht, ſeinen Antworten gleiche Grüße von ſeiner
Schwägerin und Marien beizufügen, und einer ſeiner letzten
Briefe enthielt die Bemerkung: die Schweſter ſei ein ganz
ſtattliches Mädchen geworden.

Marximilian zweifelte nicht im geringſten daran er hatte
das ſchöne, an der Grenze der Jungfräulichkeit ſtehende Kind
nicht vergeſſen. So oft er an ſie dachte, glaubte er den er
widernden Abſchiedskuß des reizenden Kindes zu fühlen,
und er dachte wirklich ſehr oft an ſie.

Da erhielt er Nachricht von dem Tode des Herrn von
Rebholz, der nach erlangter Volljährigkeit ſeines Mündels
deſſen kleines Vermögen auf ſeine Bitte noch in Verwaltung
behalten hatte. Er mußte nun jedenfalls nach Hauſe, wenn
auch nicht der Erbprinz, in deſſen Gefolge er war, Veran
laſſung gehabt hätte, die Reiſe zu beendigen. Er ſchrieb
dieſes der Wittwe, mit dem Verſprechen, nach ſeiner Zurück
kunft ihr gewiß in jeder Veziehung mit Rath und That zur
Seite ſtehen zu wollen, ſo viel es bei ſeinen ſchwachen Kräften
ihm möglich ſein werde, Da der Erbprinz ſelbſt nach Hauſe
wolle, ſo könne er ihn jetzt nicht verlaſſen, und deshalb könne
ſeine Ankunft wohl ſich noch um zwei Monate verzögern, da
ſie dermalen ſich in Neapel aufhielten und noch Sicilien zu
beſuchen dächten; im anderen Falle hätte er ſchon in vierzehn

Tagen bei ihr ſein können. (Fortſ. folgt.)
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lauts künd. 3000 Ctn ündi isr., Kündigungspreis 124,5 Rm. bez. Loco 106 14 z ren 108 Br. 166 G April Mai 181 Br. !89 G. Roggen pr. Oct. Nov. meldet wurden, befeſtigte ſich die Tend de ſich die Tendenz und blieb faſt unverän-
bene Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 125 124 R vPr. Monat 125-- 124 Rm. bez. Oct. 116 Br. 115 G. April Mai 124 S rur Nov. u. Nov. Dec. 117,5--116,5 Rm. bez. April Mai 1879 122 R. Wünnt April Mai 124 Br. 123 G. Hafer ſte dert günſtig bire bez. e o ohne Umſatz Jekünt S r nhegnge i ar e m W r ct. 59 w. r r Der Kapitalsmarkt wies ziemlichWage W D*IL. ct. r. T v. 3 V o Ja 4 do 9 z F. 9le zu S r r. i 191 Nun hach Oicgitent Mai a. Br. Weiter: Wollig. t Der ſgan, et Br. Apri We haſwvernhehet n Neigender Rot oviel bez. Futterwaare 130 143 Rm. nach Qualität bez. u elſaglen uine We J Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter ha e e Geſchäftszweige waren im gewinn
itrole pr. 100o Kilogr. gelünd. S Etnr., Kündigungspreis Am bez. mine her e De r Man loco unverändert, auf Ter- der Privatdiskont Wirge mit 9 Geldſtand bleibt wenig flüſſig;

Winterraps m. bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerr r er 152. März 161. Rübdl loco 35 ſt it 4 notirt Geld v i isgegen Rm. bez. Rüböl flau, gekünd. 1800 Ctnr in er e e e e gcſcaſt t av jau Kündigungspreis e d. 28. He Schlulbericht heute ä r Rotiz. Framo ationsgeſchäft kame58,2 Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß 58 Rm. pr. ſetig er s e r de (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen da e e Notiz: Franzoſen 0,50 Ereditacrien
das 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 58 5—-881 Rm. bez. Oct. Nov. ge, fremder ſtetig und belebt. Angekommene Ladun ſi N Diskonto-Commandit 0,25—0,30 Rde I 28.578 Am bez. Norden e ln r e rn Seſertecheſche breite ren o WitteAus- 1879 Rm. bez. April Mai 58,5—-68.3 Rwi. bez. Mai Juni 58,6 iverpool, d. 28. October. Baumwolle (Schlußberi e e Goldrente 0,15us 58,5 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne z aß im e Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 g. ſich ler v r gingen Cteditactien n
erein loco Lieferung Rm. bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Band rn a re T s Doſe ger ben ſt t n ſener hernes fategen Muth da Lenber.

120000 Liter Kündigungspreis 53 Rm. pr. 100 Liter à 100 Petroleum. Berlin d. 28. October) Loco 20,3 ichiſche on fremden Fonds ſchließen Ruſſiſche AnleiheI 255000 Loco mit Faß R. bez. Pr. dieſen Monat r rioder und pr. Otthr. Noni. 26.17 b. e ln v r r n
m ben O Nov. 509- di 51.1 Am ber. Rov. duhe, Siather wyne wee 340 920 t. b O. 928 dich atefonde theiiweiſe abgeſchwacht Pfarder den Dec. 50,2 Rm. richt Decbr. Jan. 1879 R. bez. San ebr Pranege wae l r T d. Bremen: Ruhig Eglußberigt) ehuge en wenn r r T behauptet eiſen

/Ma bez. och 8,85, pr. Novbr. 8,85, pr. December 9,10. pr. nig verä eſt und ruhig Rheiniſch.Weftfäliſche10, pr. verändert; Sind eiten a iſche Bahnen wep g Berliner und Schleſiſche Deviſen ſchwächer. Bank-

Ein Rm. bez., Ap J äez Jan. März 9,39. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tierevom R. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne
t o vy u 22 bz. u. Bf., pr. Novbr. 22 bz. ut Bf., pr. Dec. 22 actien und Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill.

h

haiſche Faß loco 53-52 7 Rm. bezt e Bf. pr. Jan. Febr. 23, Bf Courſe um 2 Uhr 'ziemlichfeſWeizenmehl Nr. 00 27,60--25,50. Nr. O 25,50-- Bf., pr. Jan. Febr. 23, Bf. Behauptet. z Uhr: Tendenz: ziemlich feſt. Lomb Tratſta I nd 220 90. oggenwehl feſt. Keründ. ne gebe Waſf Werner 129 Se etche t e nahe 1300 B. Dohme(hied ſpiel Am pr. 100 lege big N. Ä und 1 r. d Kilogr aſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff niſche „40. Bergiſche 77,65 Gd. CölnMindener 102,60 R ov r net u. e Monat Km. bez. Oct. Nov. 17 s Wert ehe Meere Octbr. Abends am neuen unterhaupt 2 56 Italiener 72,25 Hue c Papierrente a
17 m. bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1879 17,70--17,65 Km. dorgens am neuen Unterhaupt 2,66 reicht oldr „alte, 79,25 Bf., do. neue 79,25 Bf lerS en e Npn/Man 18. 1790 n r e e ne vt. nſſge

n März April Rm. bez. Apri dai 18—17,90 Rm. bez. Mai Juni erForſt ärz/ 95 Rm. bez. 3 J Saſſerſtand der Unſtr Leipziger Börſe vom 28. Oc ,44.s an d. 28. Octbr. Epiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt. furt am 28. Octbr. 694 m Yrackenpegel bei Strauß e W
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Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatzz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet



Bekanntmachungen.

Concursmassen-Ausverkauf.
Der Ausverkauf der aus der Julius BRauchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

S Herren und Knaben-Garderobe, m
findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße G, von
8 12 Uhr und von Uhr [H. 52858.

x zu Taxpreiſen ſtatt.
Pferdedecken

gefüttert und ungefüttert; desgl. empfehle eine Partie als Ge
legenheitskauf zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

Elegante Pferdedecken mit Bruſt- und Kopf
ſtück, Schabracken empfehle in den neueſten Dessins.

Säcke und Planen
halte in allen Qualitäten und Größen zu Fabrikpreiſen empfohlen.
Eine Partie

Segel
im Ganzen und ausgeſchnitten billigſt bei

Möbeltransport
jeder Grösseüber-S u I h nur n

C. Dettenborn
i Malle a/S.

Gr. Märkoerstr.

nimmt unter Tu-

W ter Bedienung zuS möglichst billigenS S SS e Preiseno Halle a/S.
Durch ſämmtliche Buchhandlungen Liſt zu beziehen
„Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg und

Hüttenmänniſchen Vereins
XVII. Jahrgang. Preis pro Quartal 3 Mark.

Commiſſions Verlag von Louis Lowack in Königshütte.

Im Saale des Volksschulgebäudes
Halle, Freitag den 8. November 1878, Abends 6 Uhr

COVPVP Gdes Violinvirtuosen Herrn Woldemar Meyer aus Berlin,
Fräulein Mathilde Wohlers u. des Pianisten Herrn Behre

aus Hamburg.
Billets zu numerirten Plätzen à 2 M. zu nichtnumerirtenW. Lemma n wirr faſſenberg,.

Leipaigerstrasse S0. zu haben.
Plätzen 1.50 Pf. sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19)

Neue Sendungen
ächt importirter

eicherung promp- Havanna-ligarren,
pro Mille

150 bis 350 Mark,
empfiehlt

Meunann, BPerlin,

in Halle a/S.
alte Promenade u. Geiſtſtr.-Ecke 1,

Königſtraße 5a,
große Ulrichsſtraße 3.

Trockene weißbuchene, rü-
ſterne und birkene VBohlen,
ſowie Halbholz habe ſtets vor
räthig und offerire zu den billig-
ſten Preiſen.

W. Gleanu
in Cöthen (Anhalt).

3 Stück fette Schweine und
1 jähriger Zuchtbulle ſtehen zu
verkaufen bei
A. E. Boltze in Fienſtedt.

Ausverkauf von Bunt- Stickereien Lecpeegenstr. 4, J. auge-
Grrossartige Auswahl neueste Muster e ordentlüch bitlisge Preise.

T Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben
Kohlmann, Kubiktabellen über IUnde Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4

b) nach Fußmaß 16. 999c) nach Fuß- u. Metermaß u 3,00
in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über geſchmittene n.
beſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25
v) nach Fußmaß 14. 1,900e) nach Fuß- u. Metermaß „3,00

in einem Bande.
Kohlmann, Kubiktabellen über kunde geſchnit

tene u. beſchlagene Hörzer

a) nach Metermaß S8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75 .4
p) nach Fußmaß 11. A3 2,40e) nach Fuß- u. Metermaß r 6,00

in einem Bande.
Sämmtliche Speeial-Ausgaben für das

Königr. Preußen.
Verlag von C. W. Offenhauer] in Eilenburg

Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann-
schen Kubikbücher nach Fussmass empfehlen ſich in gleicher
Weiſe die Bearbeitungen nach Metermass, ſowohl durch Cor-
rectheit der Berechnung, als beſonders durch practiſche Einrich
tung für geſchäftliche Benutzung.

Zur Vertilgung der Kanupen, des Frosts chmetter-
lings, Goldschwanzes, BRlüthenbohrers ete. von
Obſtbäumen empfehlen

Raupenharz
in Büchſen, ſowie ausgewo gen.

Daſſelbe iſt von gleicher Güte wie der bekannte Brumata-
leim und dabei weſentlich billiger.

Fetmhbholdd r o.

Bann Aus v erüen.Jch bin in der Lage, ſehr gute Pianimos bedeutend unterFabrikpreiſen verk. z. können u. mache auf dieſe Gelegenheit beſonders

aufmerkſam. Mein Lager aller muſik. Jnſtrum. u. Saiten aller Sorten
bringe in empf. Erinnerung. J. F. A. W iedemann, Zarfüßerſtr. 10.

z DeGOeafe arempfiehlt ſeine VWable d'höte um 1, Uhr à Couvert 1,25,
im Abonnement per Monat 33 R. Meller.

Neue Sendung Culmbacher und Pilsener BRäer.

a Ernste Worte
an alle Brust-, Hals-& ILungenleidencte

Unterzeichnoter richtet an alle Brust-, Hals- u. Lungenleidende einige ernste Worte nicht
im er Abriebt, ein die Menge täusehendes werthloges Heilmittel anzupreisen, sondern weil
et es ale Pficht eraehtet, eine dureh langjährige wissensgehaftliche Studien gesammelten
reiehen Erfahrungen und Kenntnisse zur hbellsamen Nutranwenäung anzudieten, Es kann
el dem Ernet und der Plelseitigreit, mit der diese Leiden auftreten, nicht dringend

gemahnt werden, ich nicht von den mit äberschwänglichen Reclamen empfohblenen
tteln, Surogaten, Elixiren a. w., die oftmals nur in gewinnsöchtiger Absicht

e werden, täuschen zu lassen. Die Vreachen dfeser Leidon, mögen dieselben auf
Er en, Enträündangen, Aussekweifungen, Blelchsueht, Blutieere, langes Stillen, über-
mäarige Anstrengungen, Ausfluss, erbliehe Anlagen oder vorausgegangene andere Krank-
heiten zurdekzutführen vein, erfordern eine Ansseret vereichtige Behandlung und die Menge
deaehtet oft nicht gering auftretende Erscheinangen, s. B. Hustenreiz, anhaltende Heiser-
keit ateehenden Schmerz a. dgl., aus denen del niebt rechitseitigem Eingreifen und nicht
riohtiger Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten I ebensfrage werden
können. Ieh bitte alle diejenigen, welche entweder äder Brust-, Hals- oder Lungenleiden
lagoen, vei eb in den ereten Anfängen oder in dem Kusgersten Stadium des Krankseins, vieh
vertrauonereiſl in franceſrten Briofon an mich an wenden und in kurzer Angabe den gegen-

Stand es Leiden mhrutbdeilon. Das Hoeilverfakren, durch viele Warme
DanKesworte gelten Geheilter und die Anerkennung wissensehaftlioher Anto-
ritäten len, erforäert weder xostepioligo Badecuren, noch grössero Kosten,
sondern ist Jodermann, auch dem Vnbemlttalten, ohne wesentliene Opfer augänglien und
bietet zichere Gowädr einer daldigen Beeserung und Hellugg.

S. Fränkel in Wiesbaden
P. 8. Feor Anwenäung meiner Lar kann meine geueste Broseböre 6dor die Behandlung

rorerwkhnter Leidon. sowie eine grosse Reibe von Agorreonnungesehreiden glexlieh Ge-
bellter, welcRke auf Vorfrage ga wies vebr gerne Aungruaft der meine Behandlung erthoilen, 4

eingesehen werden.

Geſucht
ein Rittergut

in angenehmer Lage mit gutem
Boden, im Werthe von 80--150
Mille von einem reellen Selbſt-
käufer unter Discretions-Zuſiche-
rung. Unterhändler verbeten. Of-
ferten sub J. 9471 an Rud.
Mosse in Leipzig.

Bäckerei-Verkauf
in Noumburg a/S.

Ein Haus in guter Geſchäfts
lage, worin ſeit circa 45 Jahren
von ein und demſelben Beſitzer
Bäckerei betrieben, ebenſo
ein nachweislich großer Umſatz
in Honigkuchen gemachtMan annoncirt am bequemſten und billigſten n a

wärtigen Seitungen, Fachyzeitfefyriften durch Vermittelung der

Diefe renonmnirte Seitungo- Annoncenu- Spedition unterfyält
mit allen Seitungen, Seitfohriften deo n und Ausokandes den
regten Verkefyr und ift in Folge günſtig abgeſchloſfener Verträge

W in der Lage, den Nnſferenten die vortheikſafteften Bedingungen in
4 Wer auf billige Preisnotirung ſtellen. Die kangqjä rigen

Srfahrungen dieſes 9nſtituto Rommen dem Lublißunn bei Aue

Annoncen Sopedition von Rudolf Mosse, Lentratbureau:
Berlin S W. Jerufalemerftraße 48.

wird iſt wegen vorgerückten
Alters des Beſitzers zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind
2000-- 2500 Thaler erforder-
lich. Direkte Bewerber (nicht
Zwiſchenhändler) erhalten Aus
kunft durch den Kaufmann

F. G. lin Weißenfels.
„7Z„J

et nd erfol reicher Seitungen fehyr zu ftatten.
SeitungsCataloge nd Aoſten-Anfehläge gratäs.
Folgende hervorraq

2 Mosse dao auoſohjließ liche Recht der 9nfe raten Annahme über

o r

ende Jouznatke haben der Firma Rudolf

Bekanntmachung.
Die Mandanten des verſtorbenen

Juſtizrath Fran werden hier
durch aufgefordert, ihre reponirten

2 nagen: Berliner Tageblatt (Auf. 71,000 Eapir.) Klackcleracatsch

41

g. Zeitung Stuttgart Industrie-Bſätter; L Indépendance Belge etc.

a8 S ee

r 1 Fe R

zen

020 A

Für Gehörkranke
M X X

Den geehrten Eltern empfehle

T Akten in dem Bureau deſſelben binFliegende Bſätter: Bazar, (Auf. ca. 100, 000 Baper.), Deutsches, nen 14 Tagen abzuholen, witri
S Montags-blatt; Militair-Wochenblatt; Sädld. Presse, München Nee genfalls ſolche nach Ablauf der eſtellten Friſt caſſirt werden. s

Na rmberg a. d. Saale,
den 18. Oc ober 1878

Die Franmp'ſchen Erben.

Restauration,
Promenade Nr. 943,und die dynamiſche Kurmethode ge

en Nervenleiden Lähmungen c
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftronkK.

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

iſt unter annehmbaren Bedingun-
gen ſofert zu verpachten oder zu
verkaufen.

Weißenfels.
C. Mairiſch.

Ein feines und flottes Reſtau-
rant beſter Lage der Stadt Mag-
deburg, iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſofort oder 1. Nov. unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verpach-
ten. Reflektanten wollen ihre Adr.
unter 1000. C. B. poſtlag. Mag-
deburg niederlegen. Unter-
händler verbeten.

Nur gründlicher Reitun-
terricht wird zu jeder Zeit Her
ren u. Damen ertheilt. Junge
Pferde werden ſicher dreſſirt,

eritten, eingefahren und in
Pflege genommen.

Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Ed. Schreiber.

X X XEin Poſten

Cigarren
iſt Verlegenheits halber

unter
koſtenpreis per Cassa
u verkaufen. Reflectirende wollen

ihre Adreſſen sub A. B. 9917
bei Herrn Rudolf Mosse,
Leipziäg, niederlegen.

2 jeder Art beförAnzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Haa-
stein Vogler, Haupt-bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7
und die Agenturen

Landwehrſtraße Nr. 6.

Ein junges Mädchen,
geſonnen iſt, die Milchwirthſchaft
und feine Küche zu erlernen, findet
ſofort Stellung auf Rittergut
Gr.-Jena bei Naumburg a/S.

Hedwigſtraße 2 iſt eine fein
Jn meinem Verlag i ſoeben erſchienen

Der Beſuch im Carcer.
Humoreske

von
Ernſt Eckſtein.

Mit 6 Originalilluſtrationen von
G. Sundblad.

41. Auflage.
Elegant broſchirt Preis 1

Der „Beſuch im Carcer“, jetzt
allgemein als die wirkſamſte und
packendſte deutſche Humoreske aner
tannt und nunmehr in 112,000 Exem
plaren über den ganzen Erdball ver
breitet bedarf keiner weiteren Em-
pfeqlung.
Johann Friedrich Hartknoch

m

Auf dem Rittergute Gnöibzig
bei Cönnern findet ein Kuh-
hirte Unterkommen.

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

möblirte Stube an einzelnen Herrn
zu veemiethen.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 30. October.

30. Vorſtellung im I. Abonnement.
Eine leichte Perſon,

große Poſſe in 7 Bildern v. Konradi.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter

Jenny mit dem Kaufmann Herrn
Max Arnheim aus Berlin
beehren ſich Freunden und Bekann
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen

J. Lewandowskhy und Frau.
Erſte Beilage
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Halle, Mittwoch den 30. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 30. October.

Geb. Angelika Kaufmann, Malerin, zu Chur.

mann, zu Dublin.
5. Geb. H. L. H. von Pückler-Muskau, Schrift-

ſteller, zu Muskau.
Geſt. Auguſte von Paalzow, Schriftſtellerin, zu
Berlin.
Beendigung des ſchleswig-holſteinſchen Krieges durch
den Definitivfrieden zu Wien.
Geſt. König Johann von Sachſen.

Berlin, d. 28. October.
Ein Erlaß des Handelsminiſters vom 12. Oktober

1872 (Verw.Min.-Bl. S. 258) entbindet die Staats-
eiſenbahn- Behörden von der Nachſuchung „förmlicher
Baukonſenſe“ für ihre Hochbauten. Dieſe Beſtimmung
iſt nach einem eingehend begründeten Erkenntniß des kgl.
Ober-Verwaltungs-Gerichts vom 5. September
1878 nicht ſo zu verſtehen, daß den Ortspolizeibehörden
jede Einwirkung auf dieſe Bauten entzogen, ſondern nur
dahin, daß dieſe nicht in der gegen Private gebräuchlichen
Form der Verſagung, beziehentlich der Ertheilung der
Bau- Erlaubniß zu äußern ſei. Materiell ſei es ſowohl
Recht wie Pflicht der Ortspolizeibehörde, gegenüber den
Neuhochbauten einer Staatseiſenbahnverwaltung die poli-
zeilichen und ſtatutariſchen Bedingungen, welche für Pri-
vatbauten des Ortes beſtehen, zur Geltung zu bringen,
und ein Streit hierüber könne nur vor den Verwaltungs-
gerichten (nach 9 155 des Zuſtändigkeitsgeſetzes) zum Aus
trag gebracht werden. Auf die Bemerkung des zur münd-
lichen Verhandlung entſendeten Kommiſſars des Mini-
ſteriums, daß unter derartigen Rechtsanſichten der Eiſen-
bahnbetrieb gefährdet werden könne, entgegnet das Er
kenntniß, daß hiergegen das im H 39 des citirten Geſetzes
aufrecht erhaltene Aufſichtsrecht ausreichenden Schutz ge
währe. Jn dem angerufenen H 4 des Eiſenbahngeſetzes

nelle Behandlung der Eiſenbahnhochbauten kein Anhalt
zu finden.

Der Legationsrath Rudolph Lindau, welcher ſeit
einigen Jahren der deutſchen Botſchaft in Paris angehörte,

Geb. R. B Sheridan, engl. Dichter und Staats

r

den Zeitverhältniſſen entſprechend iſt mehr Angebot als
Nachfrage vorhanden indeſſen zeigt ſich doch ein einiger-
maßen lebhaſfteres Geſchäft, als bei den letzten Jahrmärkten.

Bei der Kirmeß in Meuſchau wurde einem Wirth
die reichlich gefüllte Speiſekammer von leckermäuligen
Gaunern völlig ausgeräumt und einem jungen Manne
von hier während des Tanzes die Uhr geſtohlen.

o Wittenberg, d. 27. October. Unſere Land-
leute warten auf einen ausgiebigen Regen. Die Winter-
ſaat iſt eingeſäet, die jungen Pflänzchen ſtehen zum Theil
ſchon da und zwar recht befriedigend, wie wir geſehen
haben, aber dem Boden fehlt das befruchtende Naß, der
Getreidemarkt wird indeß durch Saatenſtand und Witterung
gegenwärtig ſo gut wie gar nicht beeinflußt, wohl aber
bedeutend durch Zufuhr von auswärts niedergedrückt.
Eine Hauptfrucht hieſiger (Sand-) Gegend, die gelbe
Lupine, wird von den Landleuten fortwährend erfolglos
angeboten, da die Händler keine Verwendung dafür haben.
Der Gemüſemarkt will ſich noch immer nicht recht heben.
Ob die Berliner Rieſelfelder Concurrenz bereiten? Eier
machen ſich ſehr knapp.

J Delitzſch, d. 28. October. Die Stellmacher-
meiſter Wilde'ſchen Eheleute zu Gr.-Liſſa, denen es
vergönnt war, am 20. d. M. im Kreiſe ihrer Familie in
ſeltener Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit zu feiern, können
mit fröhlichem und zufriedenem Herzen auf ein reich ge-
ſegnetes Leben zurückblicken, ihre 5 Kinder befinden ſich
alle in ſehr guten Verhältniſſen. Der jüngſte Sohn iſt
jetzt Dr. phys. und Lehrer der Naturwiſſenſchaften. Möge
dem Jubelpaar auch fernerhin in Geſundheit ein heiterer
Lebensabend lächeln, damit es ſich noch lange des Glückes
ſeiner Kinder und Enkel erfreue.

Schwurgericht.
Am 28. October.

Heute wurde die hieſige dritte diesjährige Schwurgerichts-
Periode durch den Präſidenten Appellationsgerichtsrath Heſſe aus
Naumburg, eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichtsräthe
Metſch, Fettbach, Heßler und Gerichtsaſſeſſor Wolff, als

c i es Staatsanwalt: Staatsanwalt Woytaſch, Gerichtsſchreiber war
vom 3. November 1838 ſei für eine derartige exceptio-

e

der Aktuar Albertus.
Nach Vortrag der eingegangenen Dispenſations-Geſuche und

nach einer einleitenden Rede, in welcher der Präſident den zu Ge
ſchworenen einberufenen Herren die Wichtigkeit ihres Amtes vorhielt

iſt in das Auswärtige Amt berufen worden und trifft in
den nächſten Tagen auf ſeinem neuen Poſten ein.

Die vom Reichs-Geſundheitsamt beantragten
und vom Bundesrathe jetzt genehmigten neuen Ausführungs-
beſtimmungen zum Jmpfgeſetze betreffen vornehmlich
Ausdehnung und Form der Berichterſtattung ſeitens der
Aerzte und Verwaltungsbehörden über Zahl, Umſtände und

und ihnen die gewiſſenhafte und geſetzmäßige Ausühbung deſſelben
ans Herz legte, ſie auch auf die einſchlagenden geſetzlichen Beſtim-
mungen bei Fällung ihres Wahrſpruchs aufmerkſam machte, wurde
zur Bildung des Schwurgerichts in der erſten Sache geſchritten und

folgende Herren ausgelooſt und vereidet:
Schmidt, Gutsbeſitzer zu Roitzſch; Berghaus, Holzhändler

Ergebniſſe der ausgeführten Jmpfungen, über die Urſache
etwaiger Nichtausführung des Geſetzes, über die vergleichs
weiſen Erfolge der verſchiedenen zur Verwendung kommen-
den Lympharten, über das Vorkommen der natürlichen
Pocken und andere Fragen, deren Beantwortung zur Er-
zielung einer beſſeren Jmpffſtatiſtik als der bisherigen dienen
ſoll. Für Aerzte ſowohl wie für die Gemeindebehörden
wird aus der neuen Ordnung augenſcheinlich eine Mehr-
arbeit erwachſen, da die Zahl der jetzt auszufüllenden
Rubriken etwa doppelt ſo groß iſt als früher. Auch in
anderer Richtung beſchäftigt die Jmpffrage die Reichsbe-
hörden, da auf deren Veranlaſſung gegenwärtig in der

hier; Apel, Kaufmann hier; Roßberger, Gutsbeſ. zu Flemsdorf;
Möhring, GrubenJnſpektor zu Sandersdorf, Benſch, Dampf-

Erſte Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

eingeſtiegen und hat von hier aus ohne Beſchwerniſſe Zutritt zu
allen inneren Räumen gefunden. Zur Sicherung des Rückzuges hat
derſelbe die vom Hof zum Garten führende und die aus dem Hauſe
nach dem Hof führende Thür mittels der innen ſteckenden Schlüſſel
vor Verübung des Diebſtahls geöffnet und hat ſo Gelegenheit ge
funden, in derſelben Richtung wie er gekommen zu entfliehen. Dent-
liche Fußſpuren ſind am hölzernen Kegellaufe gefunden. Der Ange-
klagte Schneemann, welcher im Februar d. J. vom Zuchthaus in
Halle entlaſſen worden, will nach Vatterode gekommen ſein, um bei
der dortigen Gewerkſchaft Arbeit zu ſuchen; von Tennert will ex auf
Wunſch aufgenommen, durch wiederholtes Geräuſch in jener Nacht
geweckt ſein. Tennert ſei er auf Hülferuf bei Verfolgung zweier
Diebe zu Hülfe geeilt, die beiden Männer ſeien aber entkommen und
er bei der Verfolgung für den Dieb gehalten worden. Alle dieſe An
gaben werden aber durch die Zeugenausſagen vollſtändig widerlegt.

Auch in heutiger e wurde durch die ſtattgehabte Be
weisaufnahme der Angeklagte vollkommen überführt. Der Staats
anwalt beantragte daher bei Ablehnung der von dem Vertheidiger in
Anſpruch genommenen mildernden Umſtände das Schuldig, welchem
Antrage entſprechend das Verdikt der Geſchworenen lautete. Der
Staatsanwalt beantragte Beſtrafung mit 15 Jahr Zuchthaus, 10
Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauf-
ſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 12 Jahr Zuchthaus und die
beantragten Nebenſtrafen.

Der Tagelöhner Franz Eduard Hornickel aus Uftrungen, 35
Jahr alt, evangel., verheirathet, Vater eines Kindes, nicht Soldat
geweſen, vermögenslos, wegen Widerſtandes, Beleidigung, Körperver-
letzung, Hausfriedensbruchs, Unfugs und beſonders 3 Mal wegen
Diebſtahls bez. verſuchten ſchweren Diebſtahls mit Gefängniß und
Zuchthaus beſtraft, ſtand demnächſt unter Anklage, dem Oeconom
Kutſcher in Uftrungen in der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt 1878 den
Betrag von 335 Mk. 10 Pf. aus einem Gebäude mittels Einſteigens
und Erbrechens eines VBehältniſſes weggenommen zu haben. Aus
einer verſchloſſenen Kommode ſeines Wohnzimmers wurden dem
Oeconom Kutſcher in erwähnter Nacht die Summe von 335 Mk.
10 Pf., in bagrem und Papiergelde beſtehend, geſtohlen. Am Abend
vor dem Diebſtahle hatte derſelbe das Geld noch gezählt, in ein
Körbchen gelegt, dieſes in die Kommode verſchloſſen, den Schlüſſel
aber an ſich genommen den er an einem Riemen ſeines Geldbeutels
zu tragen pflegte. Kutſcher ſchlief in der oberen Etage. Am Morgen
des 4. Auguſt machte er ſofort die Wahrnehmung, daß die Kommode
erbrochen und das Kommodenſchloß durch einen Einſchnitt freigelegt,
die Vorderwand des Kaſtens abgeſprengt war. Hornickel war einige
Tage vor dem Diebſtahl in Kutſcher's Wohnung geweſen und hatte
den Aufbewahrungsort des Geldes geſehen; dieſes Umſtandes wegen
und mit Rückſicht auf deſſen Vorſtrafen lenkte ſich der Verdacht auf
jenen. Auf die Anzeige wurde vom Amtosvorſteher ſofortige Haus
ſuchung angeordnet. Hornickel wurde verlegen, als er aufgefordert
wurde, ſeine Räume zu zeigen. Die Nachforſchungen ſchienen reſul-
tatlos zu ſein, bis zuletzt unter der nach dem oberen Stock führenden
Treppe der Kutſcher'ſche Geldbeutel gefunden wurde. Hornickel wurde
verlegen und antwortete auf die Frage, daß er nichts wiſſe. Beim
Nachzählen des Geldes fand ſich der richtige Betrag vor. Am Abend
des 3. Auguſt hatte Kutſcher die vom Wohnhauſe nach dem Hofe
führende Thür von Jnnen verſchloſſen, die vom Hofe nach der Straße
führende Thür von Jnnen verriegelt. Der Dieb iſt entweder über

das Hofthor geſtiegen oder unter demſelben hindurch gebrochen. Vom

mühlenbeſitzer zu Eisleben; Hoffmann, Kaufmann zu Delitzſch;
Hackbarth, Werkführer zu Bitterfeld; Bennecke, Rentier hier;
v. Teſſen-Wenſierska, Hauptmann a. D. zu Roßla; Dr. Baum-
garten, Rittergutsbeſ. zu Zſchölkau: Braune, Oekonom in Eis-
leben. Als Vertheidiger fungirte der Referendar Lindiſch.

Auch für die zweite Verhandlung wurden die ausgeloſten Ge
ſchworenen angenommen.

Zunächſt wurde die Unterſuchungsſache wider den Mühlknappen
Hermann Auguſt Schneemann zu Nordhauſen wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhandelt. Schneemann iſt
im Jahre- 1820 geboren, Wittwer, kinderlos, vermögenslos und
bereits 6 Mal durch preußiſche Gerichtshöfe beſtraft und zwar in
den Jahren 1845 wegen gewaltſamen Diebſtahls und Verunktreuung
mit 15 Monaten Zuchthaus, 1847 wegen großen gemeinen Diebſtahls
mit 15 Monaten Zuchthaus, 1849 wegen dritten gemeinen Diebſtahls
mit 2 Jahren Zuchthaus, 1854 wegen ſchweren Diebſtahls mit 5 Jahren

Zuchthaus, 1862 wegen dreier einfacher Diebſtähle und eines ſchweren

hieſigen Thierarzneiſchule Verſuche über Anwendbarkeit und
Vorzüge einer allgemeinen directen Jmpfung von Kälbern
auf Menſchen ſtattfinden. Neuere Fälle von Krankheits-
übertragung durch die bisher übliche Jmpfung von Arm
zu Arm ſollen zu dieſen Verſuchsarbeiten den Anſtoß ge-
geben haben.

Vor Kurzem wurde über den ſchlechten Ausfall der
Prüfungen für
dienſt in Preußen berichtet.
tate werden jetzt auch aus Baiern gemeldet, wo bei den
letzten Septemberprüfungen nur 42,85 pCt. der Examinan-
den das Befähigungs-Atteſt erhielten. Die ſchlechteſten
Reſultate ergaben ſich in München mit 21, die beſten in
Regensburg mit 87 Procent.

Nach einer Mittheilung der „Berliner Zeitung“ hat
die Rathskammer des königlichen Stadtgerichts auf den
vom 25. October datirten Antrag des Verlegers beſchloſſen,
den verhafteten Redakteur Fiſcher gegen Stellung einer
Kaution von 3000 aus der Haft zu entlaſſen.

Die Allgemeine deutſche Aſſoziations-Buch-
druckerei, in der bekanntlich die ſozialdemokratiſche „Ber-
liner Freie Preſſe“ hergeſtellt wurde, macht jetzt öffentlich
bekannt, daß ſie ihre Druckerei zu verkaufen beabſichtige.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 27. Oktober. Jn der vorigen
Woche wurden hier vier bemerkenswerthe Jubiläen gefeiert:
das fünfzigſte Stiftungsfeſt der 1828 ins Leben getretenen
Privattheatergeſellſchaft, die goldenen Dienſtjubiläen des
Regierungsſecretär Graf und Kanzleidiener Einicke und
das 25jährige „Dienſtjubiläum“ des Barbierherrn Wietze!
hierſelbſt. Das hieſige Landrathsamt hat nach engliſcher
Manier ſeine Geſchäftsſtunden in die Zeit von acht Uhr
Morgens bis drei Uhr Nachmittags verlegt, eine praktiſche
Einrichtung, welche den Beamten erlaubt, ihre freie Zeit
ohne Unterbrechung zu genießen oder zu verwerthen das
letztere wird wohl Manchem recht erwünſcht ſein.
Der Verein zur Förderung kirchlichen Lebens geht mit
der Gründung einer „chriſtlichen Herberge zur Heimath“
um. Am Sonntag wurde uns hier ein ſeltener Kunſt-
genuß geboten nämlich ein Gaſtſpiel der Frau Marie
Geiſtinger und der Herrn Johannes, Stöckel und Brode
vom Stadttheater in Leipzig. Es wurden drei kleine
Stücke gegeben und mit begeiſtertem Beifall aufgenommen.
Der Beſuch war trotz der hohen Eintrittspreiſe (1. Platz
2 Mark) ein ſehr zahlreicher, auch aus Halle waren

mehrere Verehrer der berühmten Darſtellerin herüberge-
kommen. Heute hat unſer Michaelismarkt begonnen

rode.

Diebſtahls mit 8 Jahren Zuchthaus, 1872 wegen ſchweren Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 6 Jahren Zuchthaus ſowie Neben-
ſtrafen. Derſelbe iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 29. zum 30. Juni
1878 zu Vatterode einen Ueberzieher, Jaquet, Strohhut und andere
Gegenſtände dem Gaſtwirth Tennert und deſſen Angehörigen mittelſt
Einbruchs, Einſteigens und zum Theil mittelſt Erbrechens von Be-
hältniſſen geſtohlen zu haben.
mit ihren Eltern in der Schlafkammer des Gaſthofes zu Vatte-

an die Kammer angrenzenden Wohnſtube, welche nach dem Vorſaale
den einjährigen Freiwilligen-

Aehnliche ungünſtige Reſul-

er

nehmung hatte die verehelichte Tennert gemacht.

führte. Da ſie kurz darauf ein ähnliches Geräuſch von der an jene
Stube angrenzenden größeren Stube wahrzunehmen glaubte, weckte
ſie ihre Eltern. Die verehelichte Tennert ſah von dem nach dem
Hofe führenden Kammerfenſter aus nur die Abends zuvor von ihr
verriegelte vom Hofe nach dem Garten führende Thür offen ſtehen.
Mit einem Lichte eilte der Gaſtwirth Tennert in die an die große
Stube angrenzende Fremdenſtube, ourch deren Thürritz en Licht ſchim-
merte. Nach Oeffnung der Thür fand derſelbe einen fremden Mann
am Kleiderſchranke ſtehen, welcher ſofort auf ihn zueilte, ihm das
Licht aus der Hand ſchiug und ſein eigenes unter das Bett
warf. Tennert ſchlug mit ſeinem Hirſchfänger den Fremden
auf den Kopf und traf dabei ſeinen eigenen Strohhut. Der
Menſch entkam darauf Tennert rief um Hilfe und
zugleich die aus dem Kammerfenſter ſehende Tochter einen vorüber
gehenden Hüttenmann an, hörte auch Jemand die vom Vorſaal nach
dem unteren Geſchoß führende Treppe hinuntereilen. Sie bemerkte
alsbald einen mit Strohhut und Ueberzieher bekleideten Menſchen
durch die offen ſtehende Thür in den Garten eilen. Gleiche Wahr

Letztere benachrichtigte

T

Die verwittwete Steiger Gräfe ſchlief

Dieſelbe hörte in der erwähnten Nacht ein Geräuſch in der

rief

Hofe aus iſt derſelbe durch den unverſchloſſenen Pfendeſtall weiter
durch eine ebenfalls unverſchloſſene nach dem Hausflur führende Thür
in dieſen gelangt; dann hat er die unverſchloſſene Stubenthür ge
öffnet und die im Zimmer ſtehende Kommode auf angegebene Weiſe
eröffnet. Der Angeklagte leugnete zwar den Diebſtahl, indem er
vorgiebt, am Abend des 3. Auguſt mit ſeinem Schwager im Gaſthof
geweſen und gegen 11 Uhr von dort nach Hauſe gegangen zu ſein.
Wenn dieſe Angabe auch erwieſen iſt, kann Hornickel doch ſpäter das
Haus wieder verlaſſen und den Diebſtahl ausgeführt haben. Das
Reſultat der heutigen Verhandlung war die Ueberführung des Ange
klagten, ſo daß der Staatsanwalt das Schuldig nach der Anklage
unter Ablehnung mildernder Umſtände beantragte. Der Spruch der
Geſchworenen lautete auf ſchuldig mit 7 gegen 5 Stimmen wegen
ſchweren Diebſtahls in einem Gebäude mittelſt Erbrechens eines Be
hältniſſes unter Verneinung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
trat der Mehrheit der Geſchworenen bei. Dem Antrage des Staaté-
anwalts gemäß erkannte der Gerichtshof auf 5 Jahr Zuchthaus,
Ehrenverluſt auf 10 Jahr und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Vermiſchtes.
[Ein Enkel Kaiſer Wilhelm's inſcribirt.

Das Leipziger Tageblatt“ meldet unterm 27. October:
Am geſtrigen Nachmittage vollzog ſich die demnächſt am
ſchwarzen Brete durch Anſchlag des Jnſcriptionsdiploms
zu verkündigende Jmmatriculation des Erbgroßherzogs
Friedrich Wilhelm von Baden, eines Enkels Kaiſer
Wilhelm's, als Studirenden an unſerer Univerſität. Der
Prinz, am 9. Juli 1857 zu Karlsruhe geboren, iſt 21
Jahre alt.

[Neue Pfahlbauten.] Aus Genf wird unterm
22. d. geſchrieben: „Die Durchführung der Jura-Gewäſ-
ſer-Correction hat zur Folge gehabt, daß der Spiegel des
Bieler, Neuenburger und Murten-Sees bedeutend geſun-
ken iſt. Jm Neuenburger See ſind durch die Tieferlegung
des Spiegels Pfahlbauten bloßgelegt worden, welche
früher unter dem Waſſer ſtanden, und die Alterthumsfor-
ſcher halten reiche Ernte, da ihnen ein Spatenſtich auf

dem vom Waſſer befreiten Küſtenſtriche Schätze in die

ſofort den erwähnten noch auf der Straße weilenden Hüttenmann,
welcher den Fremden verfolgte und dabei auf einen Hüttenarbeiter
ſtieß, welcher mit erhobenem Stocke vor einem fremden Manne ſtand. erhe

Unicum aus der Steinzeit; ein reizendes goldenes Ohr-Letzterer hatte nämlich den Hülferuf gehört, der Fremde war aus
einem Feldſtücke hervorgetreten und hatte glauben machen wollen,
als habe er zur Verfolgung des Diebes beizutragen beabſichtigt.
Nach Hinzukommen Anderer gelang es trotz Fluchtverſuchs den Fremden
feſtzuhalten. Jnſofern bekannte derſelbe ſogleich ſeine Schuld, als
er äußerte „ob es ſo ſchlimm ſei, wenn ein Reiſender mit einer Zeche
von einigen Groſchen durchbrenne“. Bei der demnächſtigen Verhaftung
in Leimbach trug der Fremde einen Sommerüberzieher der Gräfe,
ein Jaquet und Tennerts Strohhut bei ſich führte er noch ein
Shawltuch, Halstuch, Hoſenträger und andere Tennert's gehörige
Gegenſtände. Bei der Verhaftung trug derſelbe ſeine Stiefeln unter'm
Arme und ging in Strümpfen. Nur in der Eile bei Verfolgung
des Diebes will er die Kleidungsſtücke mitgenommen reſp. mit ſeinen
zurückgelaſſenen Sachen verwechſelt haben.

Der Verhaftete leugnete vor Gericht beharrlich den Diebſtahl,
nannte ſich Hermann Schütz aus Obergebra. Doch wurde derſelbe
bald der Thäterſchaft überführt.

Der in der großen Wirthshausſtube ſtehende Secretär war mit
dem dazu gehörigen Schlüſſel aufgeſchloſſen, der in einem Schlüſſel-
korbe gelegen hatte.
band, Strohhut u. ſ. w. entwendet. Der im Fremdenzimmer ſtehende
Kleiderſchrank fand ſich gewaltſam erbrochen und des größten Theils
ſeines Jnhalts beraubt, verſchiedene Gegenſtände lagen zerſtreut um
her. Auch in den Keller und die Speiſekammer war der Dieb ein
gedrungen hatte daraus Brod, Eier, Würſte, Wein c. entwendet,
welche Genußmittel zuſammengepackt in einem Zimmer neben der
Büffetſtube der Dieb hatte zurücklaſſen müſſen.

Ermittelt wurde, daß der Dieb in das verſchloſſene, umfriedigte
Gebäude durch Ueberſteigen der Kegelbahn reſp. des Gartenſtacketes
gelangt iſt, alsdann hat derſelbe eine Scheibe des nicht hochgelegenen
Fenſters der Buffetſtube im Wohngebäude eingedrückt, iſt durch daſſelbe

Aus demſelben waren Halstuch, Schuhe, Arm-

Hände ſpielt, die ſonſt tagelanges Suchen koſteten. Be
ſonders die Pfahlbauten-Station Pfäffis hat reiche Aus
beute geliefert. Unter den zahlreichen Alterthümern, welche
dort gefunden wurden, ſind namentlich drei hervorzuheben:
ein großer, ſehr wohl erhaltener Aytſtein vielleicht ein

gehänge ein Muſterſtück aus der Broncezeit, und ein
ſieben Meter langes, vollſtändig erhaltenes Schiff, ein ſo-
genannter Einbaum (Pirogue), der über ein Jahrtauſend
unter den Fluthen begraben lag und hinfort eine Haupt-
ſehenswürdigkeit des cantonalen Muſeums ſein wird. Da
die Fiſcher jener Gegend zur Zeit ihr Handwerk im feuch-
ten Elemente nicht ausüben können, ſo fiſchen ſie auf dem
Trocknen nach Alterthümern.“

[Der Veſuv- Ausbruch iſt, wie aus den letzten
Bulletins des Profeſſors Palmieri hervorgeht, in den letzten
Tagen entſchieden in die Phaſe abnehmender Thätigkeit
getreten.

James Johnſtone], der Herausgeber und
alleinige Beſitzer des conſervativen Londoner Blattes
„Standard“, verſtarb am 21. October auf ſeinem Land-
ſitze Hooly Houſe bei Couldsdon. Hr. Johnſtone war ein
Conſervativer von Ueberzeugung und widmete ſich bis
zuletzt der Förderung ſeiner Partei mit allem Eifer. Vor
etwa 20 Jahren waren die damaligen Organe der conſer-
vativen Partei, der „Morning Herald“ und „Evening

Standard“, ehe ſie in ſeine Hände übergingen, auf das
Tiefſte geſunken. Er kaufte ſie in der Abſicht, eine Zeitung
zu gründen vom erſten Range, die das conſervative Jn-
tereſſe vertrete, ohne ihre Unabhängigkeit aufzugeben und
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ſich zum willenloſen Mundſtück irgend eines Miniſteriums
oder einer Coterie zu machen. So ſtandhaft war er in
ſeinen Grundſätzen, daß er z. B. der Aufhebung der
Zeitungsſteuer auf das Entſchiedenſte ſich widerſetzte, trotz
dem daß er wußte, daß ſein eigenes Jntereſſe durch das
Durchgehen der Maßregel nur gefördert werden konnte.
Als das Geſetz dennoch zu Stande kam, verſchmolz er
ſeine beiden Unternehmen unter dem Namen „Standard“,
und es gelang ihm im Laufe der Jahre, ſein Blatt zu der
geachtetſten conſervativen Zeitung Englands zu erheben,
die ſich, trotzdem ſie außerordentlich zum Erfolge der
conſervativen Partei beitrug, doch nie, die eigene Meinung
aufgebend, willenlos dem conſervativen Cabinet zur Ver
fügung ſtellte, und z. B. noch im Verlaufe der jüngſten
Kriſis dem Premier oder anderen Miniſtern häufig ſcharfe
Oppoſition machte. Jetzt, zur Zeit des Todes Hrn. John-
ſtone's, hat der „Standard“ eine durchſchnittliche tägliche
Auflage von etwa 200,000 Exemplaren, welche Zahl allein
für den Einfluß des Blattes ſpricht.

[Ein Millionen-Diebſtahl.] Der National-
bank in Genug iſt im Laufe der vorigen Woche eine Geld-
ſendung im Betrage von 2,400,000 Fr. abhanden ge
kommen. Ueber dieſe Affaire bringen die italieniſchen
Blätter jetzt folgende nähere Einzelnheiten: Die Filiale
der Nationalbank von Ankona hatte in Begleitung von
drei Beamten nach Genug drei Felleiſen geſchickt, in
welchen zuſammen ſieben Millionen Franks enthalten ſein
ſollten. Jn zwei der Felleiſen fanden ſich die Banknoten
richtig, das dritte jedoch enthielt ſtatt der werthvollen Pa
pierzeichen werthloſe, in Packete geſchachtelte Holzbrettchen.
Das Nächſtliegende war, daß man den Kaſſirer von Ankona
zur Rechenſchaft zog und verhaftete. Allein dieſer behauptet
und glaubt beweiſen zu können, daß er auch in das dritte
Felleiſen die Banknoten voll eingezählt habe. Da nun
auch die Begleiter der Frlleiſen das Siegel nicht verletzt,
ſo bleibt allerdings keine andere Annahme, als es ſei eines
der Felleiſen unterwegs geſtohlen und durch ein anderes,
ganz gleich ausſehendes erſetzt worden. Der Tauſch war
nicht übel.

[Die Erfindung des Telephons wird jetzt
von den Chineſen für ſich in Anſpruch genommen. Die
„Pekinger Staatszeitung“ veröffentlicht die Zuſchrift eines
chineſiſchen Gelehrten, in welcher derſelbe nachweiſt, daß
das „weithin redende Rohr“ (Telephon) ſchon 962 n. Chr.
bekannt war und von einem Bewohner Pekings erfunden
wurde.

[Die amerikaniſche Ausfuhr] von Butter
und Käſe nach Europa wird immer großartiger. Auf
den an einem einzigen Tage kürzlich von New-Vork nach
Europa abgegangenen Dampfern befanden ſich 68,000
Kiſten voll Käſe.

Aus dem Polarmeere.
Von der Geographiſchen Geſellſchaft in Bremen werden

durch Dr. M. Lindeman unterm 25. October folgende weitere
Nachrichten aus dem Polarmeere mitgetheilt: Jn dem ſoeben
ausgegebenen vierten Heft der „Deutſchen Geographiſchen Blätter“
wurde kurz über eine im Nordoſten von Nowaja Semlja und im
Norden von Sibirien ausgeführte Fahrt des norwegiſchen Walroß-
fängers E. Johanneſen berichtet und die Entdeckung der Jnſel

——“v0—

Einſamkeit“ gemeldet. Aus Tromſoe, 3. October (Stiftstidende)find nun weitere Nachrichten über dieſe Reiſe eingegangen. Am
26. September kehrte E. Johanneſen mit gutem Fange aus dem
Polarmeere zurück. Er verließ die Spitze der Admiralitätshalbinſel
(75 N. Br.) am 19. September und brauchte bei günſtigem Winde
zur Heimfahrt nur acht Tage. Er berichtet, daß die Eisverhältniſſe
nördlich von Nowaja Semlja und im Kariſchen Meere in Folge der
beſtändigen Südweſtwinde ganz ungewöhnlich günſtige geweſen ſind
und daß die Grenze des feſten Eiſes ſehr weit nach Norden gelegen
haben muß. Seiner Anſicht nach wäre es ihm, wenn er einen
Dampfer gehabt hätte, leicht geweſen, nördlich über Franz Joſephs-
lond hinaus zu gelangen. Allein mit einem Segelſchiffe habe er ſich
hierauf um ſo weniger einlaſſen können, als ſeine Aufgabe nicht Ent
deckung, ſondern Fiſchfang war. Auf ſeinen Fiſcherkreuzen, die ſich
öſtlich bis zum 90* O. L. und bis zum Cap Taimyr ausdehnten,
fand er ein eisfreies Meer öſtlich bis auf 86 O. L. und nördlich bis
auf 779 30 bis 40“ N. Br. alſo im Norden der Nordſpitze Nowaja
Semljas, Er entdeckte etwa auf 779 N. Br. eine ungefähr 2 nor
wegiſche Meilen (à I deutſche Meilen) lange Jnſel, welche er um-
ſegelte. Sie war am weſtlichen Ende ziemlich hoch, verflachte ſich
aber gegen Nordoſten. Am Strande fand ſich eine große Menge
Treibholz. Auf der Jnſel traf er die gewöhnlichen Vogelarten des
Eismeeres, auch andere, die ſich im Kariſchen Meere nicht vorfinden.
Ferner bemerkte man drei Eisbären. Eine Landung konnte wegen
der Dünung und des Nebels nicht bewerkſtelligt werden. Am Süd-
oſtende fand fich etwas Trümmereis. Hier wurden vierzig Walroſſe
getödtet. Das Meer an der Weſt und Nordſeite war ſehr tief, da
gegen flach auf der ſüdlichen und öſtlichen Seite, ſo daß man nicht
weit entfernt Feſtland vermuthen durfte. Von der Jnſel weg ſegelte
Kapitän Johanneſen in ſfüdöſtlicher Richtung bis zum 90. Grad und
entdeckte hier am 20. Auguſt, da der bisher herrſchende Nebel etwas
nachließ und die Witterung ſich aufklärte, auf etwa drei Meilen Ent
fernung in direkt ſüdlicher Richtung Land. Dieſes war nach ſeiner
Meinung die weſtliche Seite des Kap Taimyr. Eis war nirgends
zu ſehen und da ſich in Folge deſſen auch keine Ausſicht auf einen
Fang eröffnete, kehrte Kapitän Johanneſen wieder um. Der Wort-
laut des in franzöſiſcher Sprache abgefaßten, von dem Dampfer
„Lena“ nach Jrkutsk gebrachten und von da per Poſt zur Telegra-
phenſtation Jrkutsk beförderten Telegrammes des Profeſſors Nor-
denſkjöld an unſer Mitglied Sibiriakoff iſt der folgende: „Beide
Schiffe („Vega“ und „Lena“) glücklich am 27. Auguſt an der Mün-
dung der Lena angekommen, in einem faſt eisfreien Meere. Dampfer
„Vega“ wird die Fahrt nach der Behringſtraße mit beſter
Hoffnung auf vollſtändigen Erfolg fortſetz n.“ Nach einem anderen
von Profeſſor Nordenſkjöld an Herrn Dickſon in Gothenburg gerich-
teten Telegramme wurde das berüchtigte Kap Tſcheljuskin von der
Expedition ohne nennenswerthe Hinderniſſe durch Eis paſſirt. Die
Expedition verließ bekanntlich die Mündung des Jenniſſej am 9. Auguſt,
brauchte demnach zu der Fahrt nach dem etwa 850 Seemeilen ent-
fernten Mündungsdelta der Lena 18 Tage.
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Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. October 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--195 Mk

abfallende Sorten billiger zu haben.
Roggen 141 -147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--144 Mk.,

beſſere 147—-153 Mk. feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk., geringe Sorten billiger und ſchwer ver

käuflich.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145 Mk., amerikaniſch.

132135 Mk.
Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

Dehanntmachungen.

Cönnern, am 4. October 1878.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

heodor Winde zu Leipzig gehörige, im Grundbuche
Band XIX Blatt 797 eingetragene Grund-

Kaufmann
von Flur Cönnern
ſtücke, als:

No. 1 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 161/11 vom
Plane No, 498 Wieſe, Größe: 11 Ar 84 OMeter, Reinertrag
8,31 Mark.

No. 2 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 163/12 vom
Plane No. 499 Wieſe, Größe: 10 Ar 14 OMeter, Reinertrag
7,11 Mark.

No. 3 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 165/13 vom
9 Ar 01 AMeter, ReinertragPlane No. 500 Wieſe, Größe:

6,33 Mark.
No. 4 Flur Cönnern Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 167/14 vom

Plane No. 501/502 Wieſe, Größe: 2 Hectar 34 Ar 52 OMeter,
Reinertrag 165,33 Mark.

No. 5 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 169/15 vom
Plane No. 501/502 Artland, Größe: 42 Ar 47 OMeter, Rein-

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 16 Plan
ertrag 1,32 Mark.

No. 6 Flur Cönnern,
No. 501 Hofraum, Größe: 50 Ar 60 OMeter.

No. 7 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 17 Plan
No. 501 Hofraum, Größe: 26 Ar.

No. 8 Flur Cönnern
No. 502 Hofraum, Größe: 32 Ar 90 Meter.

No. 9 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 19 Plan
No. 502 Wieſe, Größe: 5 Hectar 3 Ar 50 OMeter, Reinertrag

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 20 Plan
414,12 Mark.

No. 10 Flur Cönnern,
No. 502 Hofraum, Größe: 30 Ar 40 Meter.

No. 11 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 21 Plan
No. 501 Artland, Größe: 13 Ar 50 Meter, Reinertrag 0,42 Mark.

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 67a, b
Plan No. 720/721 Weide, Größe: 17 Hectar 91 Ar 30 Me-

No. 12 Flur Cönnern,

ter, Reinertrag 101,61 Mark.
No. 13 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 68, Plan

No. 720/721 Hofraum, Größe: 3 Ar 30 Meter.
No. 14 Flur Cönnern,

No. 720/721 Hofraum, Größe: 10 Ar.
No. 15 Flur Cönnern, Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 70 Plan

No. 720/21 Hofraum, Größe: 21 Ar 70 Meter.
No. 16 Flur Cönnern,

ertrag 84,30 Mark.
No. 17 Flur Cönnern, an der Saale No. 505.

a. Ziegelbrennerwohnung, Nutzungswerth: 48 Mark.
b. Stall, Nutzungswerth: 6 Mark.

Gebäudeſteuerrolle No. 512 a.
No. 18 Flur Cönnern, an der Saale No. 506.

a. Ziegelbrennerwohnung, Nutzungswerth: 42 Mark.
Gebäudeſteuerrolle No. 512b.

No. 19 Flur Cönnern, an der Saale No. 507.
a. Ziegelarbeiterwohnung, Nutzungswerth: 48 Mark.
b. Stall,

Gebäudeſteuerrolle No. 512 c.

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 18 Plan

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 69 Plan

Kartenblatt No. 12 Parzelle No. 71 Plan
No. 720/721 Acker, Größe: 1 Hectar 43 Ar 50 ODMeter, Rein-

Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 29. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Ceurtage.

Weizen 1000 Kilo 173--192 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 145--147 Mk.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144——-160 Mk. Chevalier
bis 190 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138-—-145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen S Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--9 Mt. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31-—32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145 Mk., amerikan. 135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265—270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mt.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel 53

Mk., Rüben 52 Mk.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk gefordert.
Malzkeime 5) Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,-7 Mk.

Kleie, Roggen 5--5 Mk., Weizenſd aalen 4 Mk,
Weizengrieskleie 5--5 Mk.

Oelkuchen 50 Kilo 7 7 Mk.
eeeeeeeeteeeeteeeeereo

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. October. Boelkow, Heu, v. Ha
velort n. Buckau. Ortmann, Holz, v. Liepe n. Buckau. Har
ras, Rüben, v. Oderbruch n. Bernburg. C. Wolf, desgl. V.
Wolf, desgl Fr. Andrege, Strm. Boenitz, Oelkuchen, v. Berlin

n. Schönebeck. Kunze, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Arnhold, leer, v. Magdeburg n. Außig. Büttner, desgl. Groſſe
desgl. Gabel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Randel
desgl. Am 26. October. Paul, Güter, v. Hamburg n. Deſſau
Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Oge, Steine, v. Po

rey n. Buckau. Ewald, Rüben, v. Glitzen n. Bernburg. Alten
hort, leer, v. Magdeburg n. Außig. Henſchel, desgl. Gührz,
desgl. Menzer, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schwan
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Heine, desgl. Ewald, desgl.

Höhne, desgl. Am 27. October. Lohmann, Güter, v. Ham,
burg n. Deſſau. Lüdecke, Rüben, v. Glitzen n. Bernburg. Bau
mann, desgl. Beckert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Fritſche,
desgl. Kunert, desgl. Zippel, desgl. Paul, desgl. Strach

desgl. Schadow, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schröder

desgl. Lieske, desgl. SNiegripp-Magdeburg. Am 26. October. Fiſcher, leer, v.
Tangermünde n. Magdeburg. Voigt, Strm. Koeppe, Rüben, von
Tangermünde n. Magdeburg. Gebr. Seedorf, Strm Bierhale,
Cement, v. Hamburg n. Magdeburg. Wegener, leer, v. Sandfunt
n. Magdeburg. Becker, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Mark
mann, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Lindner, desgl.
Fr. Andrege, Strm. Klopprogge, Güter, v. Stettin n. Magdeburg

Hamburg-Magdeburg. Am 26. October V. H.-M. D.
S. Co. Steuerm. Naundorf, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg
V. H.M. D. S. Co. Strm. Niebuhr, Guano, v. Hamburg n. Mag
deburg. Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. N. F-

D. G., Strm. Voigt, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Paul
Heringe, v. Hamburg n. Schönebeck. E. D.-G., Strm. Henſchel,

Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Tiemann, leer, v. Geſthacht
n. Magdeburg. Gürs, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg
Henſchel, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

a. Ziegeltrockenſcheune, Nutzungswerth

b. desgleichen, 1
c. desgleichen,
d. Pferdeſtall,

e. Arbeiterhaus, xk. Stall,
g. Wächterhaus,
h. Ziegeltrockenſcheune,

i. Lagerſchuppen mit Anlage,
K. Trockenſcheune,
J. Zimmerwerkſtatt,
m. Arbeiterſchuppen,
n. Holzſchuppen,
o. Oebſterhaus,
p. Schuppenanlage,
q u. Ziegelöfen.

A. Nutzungswerth: 81 Mark.

B. 66 Mark.C. 45 Mark.
Nutzungswerth 120 Mark.

c. Fährhaus, Nutzungswerth: 18 Mark.
d. Tanzſaal, Nutzungswerth: 45 Mark.

Gebäudeſteuerrolle No. 513a, b, e, d.

am 9.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer

ſerm Bureau eingeſehen werden.

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
fordert,
ſteigerungstermine anzumelden.

(gez.) Buſſe.

No. 20 Flur Cönnern, an der Saale No. 507.

Gebäudeſteuerrolle No. 512d littr. a qu.

No. 21 Flur Cönnern, an der Saale No. 507a 30 Ar 40 OMeter.
a. Wohn reſp. Landhaus „die Georgsburg“,

b. Stall und Wirthſchaftsgebäude, Nutzungswerth: 36 Mark.

am 6. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr
auf der „Georgsburg“ bei Cönnern

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
Januar 1879 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
und Grundſteuer-Mutter-

rolle ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Zerbſter Str., Deſſau, iſt ein

123 Mark. ſchönes Grundſtück ſofort unter
156 Mark. günſtigen Bedingungen zu verkau-
207 Mark. fen. Daſſelbe enthält 2 große Lä

den mit Wohnungen, eine flotte
24 Mark. Reſtauration mit Gärten u. Kegel-

bahn, 7 Stuben nebſt Zubehör,
12 Mark. großen Niederlags- und Kellerräu-
84 Mark. men. Nähere Auskunft bei

204 Mark. O. May in Cönnern a/S.
54 Mark.
27 Mark. Zu verkaufen beſonderer gün-

ſtigen Verhältniſſe halber in Leip
zig ein größeres renommirtes, ſtark
frequentirtes „BRestaunurant“
mit einem ſehr beliebten Biere
Kaufpreis 30,000 Anzahlung
mindeſtens 20,000 Jntelligente
Reflektanten belieben Off. auf die
ſes reelle Angebot zu richten sud
Chiffre V. R. 33, Annonc. Exped.
W. Fiedler S Co., Leipzig.

Eine Dame geſetzten Alters ſucht
eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung eines kleinen Haushalts. Gefl.
Offerten beliebe man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter L. B. 46 einzuſenden.

Schloſſer ſucht
Chr. Hagans,

Locomotivfabrik Erfurt. J

Neues Theater.
Donnerstag den 31. October

V. Symphonie-Concert.
Ländliche Hochzeit.

Symphonie v. Goldmark.
W. Hallle, Stadtmuſikdir.

rcachstedt.
Sonnabend den 2. November

haben, werden aufge-

W Ein Maſſchinenſchloſ-
ſer, der in Dampf- u. land
wirthſchaftlichen Maſchinen er
fahren, mit Dampfpflug und
Dreſch Maſchinen gearbeitet,

4000 Thlr. werden auf ſichere
Hypothek zum 1. Jan. 1879 v. e.
pünktl. Zinszahler geſucht. Näheres
zu erf. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Schlachtefeſt, früh 29 Uhr
Weillfleiſch, wozu freundlichſt
einladet W. Höwald.

Pfaffendorf
auch in Zuckerfabrik u. Bren-
nerei thätig war, ſucht Stellung.
Näh. durch Fr. Deparade,

gr. Schlamm 10.

Auf Rittergut Bergfarnſtedt
bei Querfurt ſtehen 80 Stück

Stück Mutterſchafe zum Verkauf. dowskäi.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Unterricht im Hebräiſchen u. in
Realien ertheilt vom 3. k. M. an
hier ein tüchtiger, ſeminariſtiſch u.
talmudiſch gebildeter Lehrer.
Anmeld. durch die Herren Rabb.

geſunde 4zähnige Hammel und 30 Dr. Fröhlich u. Cantor Lewan-
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ns Zweite Beilage zit 254 der Halliſchen Jeitung (im
Halle, Mittwoch den 30. October 1878.

Jm Leben des Kaiſers vollendeten ſich im laufen
den Monat zwanzig Jahre, daß der hohe Herr als Prinz-
Regent die Zügel der Regierung ergriffen hat und als
ſelbſtſtändiger Herrſcher an die Spitze ſeines Volkes ge
lreten iſt. Jm Herbſt 1857 erkrankte König Friedrich
Wilhelm IV. und übertrug am 23. October die ſtellver
tretende Regierung dem Prinzen von Preußen die zu
nehmende geiſtige Schwäche erforderte eine mehrfache Er
neuerung der Vertretung, bis endlich die entſcheidende
Stunde ſchlug, und mit ihr begann für Preußen und
Deutſchland die neue Aera. Ein königlicher Erlaß vom
F. October 1858 erſuchte den Prinzen von Preußen, er

rechte „die königliche Gewalt in alleiniger Verantwort
lichkeit gegen Gott, nach veſtem Wiſſen und Gewiſſen, in
des Köigs Namen als Regent ausüben und hiernach die
rforderlichen weiteren Anordnungen treffen.“ Am 26.
Dctober leiſtete der Regent im Weißen Saale des könig
ſchen Schloſſes in Anweſenheit beider Häuſer des Linb-
ages den Eid auf die Verfaſſung des Königreichs. Für
derrn v. Manteuffel Olmütz war nun kein Raum mehr,
das Miniſterium gab ſeine Entlaſſung und am 5. Novem
her wurde der Fürſt von Hohenzollern mit der Biloung
ines neuen Miniſteriums beauftragt, das bereits am 6.
ovember zu Stande kam. Namen beſten Klanges traten

in die Spitze der Geſchäfte; unſer Volk athmete auf von
eem ſchweren Drucke der Reactionszeit, der faſt zehn Jahre

zuf ihm gelaſtet. Am S. November 1858 endlich hielt
der Prinz-Regent ſeine weltberühmt gewordene Anſprache
in ſein neues Miniſterium. Er verwahrte ſich gegen einen
Biuch mit der Vergangenheit“, er erklärte, daß „in beiden
Kirchen mit allem Ernſte den Beſtrebungen entgegenge

treten werden müſſe, welche dahin abzielten, die Religion zum
Deckmantel politiſcher Beſtrebungen zu machen; in der evang.
Kirche ſei eine Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grundan-
ſchauung nicht verträglich ſei und die ſofort in ihrem Gefolge

deuchler habe“. Was der Regent in dieſer Anſprache über die
zuswärtige Politik und die Armee ſagte, hing auf das
Engſte mit einander zuſammen und ſollte auf die ſpäteren
Reorganiſations- und Reformpläne vorbereiten Aus die
em Theil der Anſprache ſeien nur zwei Sätze wiederge-
jeben: das in der Konfliktszeit ſo vielberufene Wort:
In Deutſchland muß Preußen moraliſche Eroberungen
nachen“ und endlich der ſchöne, von echt preußiſchem
Etaatsbewußtſein diktirte Ausſpruch: „Die Welt muß
viſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit
ſt.“ Zwanzig Jahre ſind ſeitdem in's Land gegangen,
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Ein Nückblick auf Kaiſer Wilhelm's Negierung. erhielt der Correferent das Wort, der zunächſt hervorhob,
daß es ſchwer halten dürfte, auf dem deutſchen Handels-
tage die Discuſſion dieſes Gegenſtandes von derjenigen
des Punktes 4 der Tagesordnung: „Abänderung der
Statuten (bezw. Reorganiſation) des deutſchen Handels
tages“ ſtreng geſondert zu halten. Der Beſchluß über

den volkswirthſchaftlichen Senat werde jedenfalls in der
einen oder andern Weiſe präjudicirend auf die Verhand
lungen wegen Reorganiſation des Handelstages einwirken.
Entſcheidet ſich die Verſammlung des Handelstages für
einen volks wirthſchaftlichen Senat, dann dürfte der deutſche
Handelstag mit Jnslebentreten der neuen Jnſtitution an
ſeiner in letzter Zeit ohnehin durch verſchiedene Umſtände
verringerten Autorität als Berather legislativer wirth-
ſchaftlicher Fragen noch mehr einbüßen, und es wäre nicht
unmöglich daß in dieſem Falle ſogar die Eventuglität
einer Auflöſung des Handelstages ernſtlich erwogen werden
müßte. Wenn dagegen der auf Errichtung eines volks-
wirthſchaftlichen Senats hinzielende Antrag abgelehnt
werden ſollte, ſo bliebe immerhin die Nothwendigkeit
einer durchgreifenden Reform des Handelstages u. A.
ſchon um deswillen beſtehen, damit die Antragſteller und
Befürworter des Antrages in Betreff des volkswirſchaft
lichen Senats mit der Jnſtitution des Handelstages
wieder ausgeſöhnt würden und eine weitere Zerſetzung des
letzteren durch Austritt von Mitgliedern, wie ſolcher be-
kanntlich von Königsberg i. Pr., Lübeck, Danzig, Elbing
erfolgt iſt, vermieden würde.

Redner bittet ſich daher die Erlaubniß aus, bei ſeinem
Referat auch auf die Reorganiſation des deutſchen Handels
tages wenigſtens andeutungsweiſe eingehen zu dürfen,
damit, wenn es ſich kritiſirend und ſelbſt negirend zum
Plan der Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats
verhalte, er behufs einer Reform der Vertretung des
Handels und Gewerbeſtandes auch auf poſitive Vor-
ſchläge hinweiſen könne.

Darin ſeien wohl alle Parteien einig, daß die Ver
tretung der Jntereſſen des Handels und der Jnduſtrie
durch den Handelstag und ſeinen Ausſchuß bei der gegen
wärtigen Verfaſſung deſſelben nur all' zu viel zu wünſchen
übrig laſſe. Aus dieſem Grunde habe denn auch der
Plan, eine von der Regierung offiziell anerkannte Organi-
ſation zu ſchaffen, welche in allen wichtigen wirthſchaft
lichen Fragen gehört werden müſſe und deren Votum
ein größerer maßgebender Werth höheren Orts beigelegt
werde, als es bei einem einfachen Gutachten Sachverſtän
diger ver Fall ſein würde, in weiten Kreiſen Sympathien
erweckt. Es handele ſich daher weſentlich um Auffindung
der richtigen Form, in welcher dieſer Wunſch und Ge
danke in wirklich ſegensreicher Weiſe ſich realiſiren laſſe.
Ohne die Frage nach der Begründung der laut gewordenen
Behauptung, daß der im Referat in ſeinen Grundzügen
mitgetheilte Plan der Errichtung eines volkswirthſchaftl.
Senats ein Uebergewicht in der Vertretung der Intereſſen
der Großinduſtrie und zwar in ſchutzzöllneriſchem Sinne
bezweckt, entſcheiden zu wollen, will Redner doch mit
Rückſicht auf die offenkundige Sellung des Antragſtellers
und deſſen Partei an das „Timeo Danaos, et dona
ferentes!“ erinnern.

Er könne ferner nicht umhin, ſein Bedenken darüber
zu äußern daß ein vom Kaiſer oder von der Regierung
zu ernennender mithin den Jntentionen der Regierung
genehmer Senat die Gefahr in ſich bergen könnte, Vota
in wirthſchaftlichen Fragen abzugeben, die nicht immer ge
rade den wirthſchaftlichen Jntereſſen entſprächen, dabei
aber doch ſeitens der Jntereſſenten erfolglos bekämpft
werden würden indem die Regierung ſich auf dieſelben
als auf den einzig maßgebenden Ausſpruch der berufenen
Vertreter von Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft be
ziehen könnte. Die Wirkſamkeit der Handelskammern,
als gleichfalls in wirthſchaftlichen Fragen berathender
und begutachtender Jnſtanzen, würde auf dieſe Weiſe voll
ſtändig paralyſirt werden. Bei der hervorragenden Be
theiligung von Regierungsbeamten (Reſſortchefs u. ſ. w.)
als vollkommen gleichberechtigter Mitglieder des Senats,
dem ſie nach dem Meckel'ſchen Plane ſchon von Amts-
wegen angehören würden werde der Jnſtitution der
Charakter einer Behörde gegeben, welche Benennung
das Schlußwort des Düſſeldorfer Referats wie oben
mitgetheilt, für den Senat bezeichnenderweiſe ſelbſt adoptirt.
Es ſei nicht recht erfindlich, mit welchem Rechte man ſich
von der ſo ſtarken Betheiligung und Mitwirkung derſelben

G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Regierungsbeamten im volkswirthſchaftlichen Senat einen
ſo großen Erfolg verſpricht, über deren Sachkenntniß man
ſich bei Beurtheilung der in neuerer Zeit getroffenen Be
ſtimmungen und erlaſſenen Geſetze auf wirthſchaftlichem
Gebiete nicht gerade lobend ausſpricht. Die Berantwort-
lichkeit, die Herr Meckel den Vorſtänden der einſchlägigenReſſorts als Mitglieder des Senats bei den Beſchluſen

des letzteren vindicirt, könne doch bei einer nur „berathen
den“ Körperſchaft, die der Senat neben dem Reichstage
doch immer bleiben würde, auch nur eine „moraliſche“ ſejn
und dürfte derſelben kein all' zu großer Werth beizu-
legen ſein.

Ein ferneres Bedenken hat Redner gegen die beab-
ſichtigte Hinzuziehung der Vertreter der Land wirthſchaft
zum volks wirthſchaftlichen Senat geltend zu machen. Die
behauptete Solidarität der Jntereſſen ſämmtlicher Factoren
des wirthſchaftlichen Lebens habe doch auch ihre beſtimmten
Grenzen, über welche hinaus ſich die Jntereſſen der einzelnen
Gruppen nicht immer deckten, ſo beſteht doch auch in
Preußen ein Miniſterium für Handel und Gewerbe neben
demjenigen für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten,
und ſind über dieſe Trennung aus landwirthſchaftlichen
Kreiſen Klagen noch nicht laut geworden. Jedenfalls ſei,
nach Redners Anſicht, der deutſche Handelstag, in
welchem die Landwirthſchaft als ſolche nicht vertreten iſt,
nicht competent, über die Hinzuziehung der letzteren
zum volkswirthſchaftlichen Senat zu beſchließen.

Dagegen vermißt Redner in dem Meckel'ſchen Plane,
wie bereits von anderer Seite betont eine Fürſorge für
eine genügende Vertretung des Kleingewerbes, des
Handwerks. Die Forderung des Kleingewerbes nach
einer analogen Vertretung in Gewerbekammern, wie
eine ſolche der Handel- und die Großinduſtrie in den ge-
ſetzlich organiſirten Handelskammern und Corporationen
beſitzen, werde nachgerade ſo laut, daß man ſie unmöglich
ganz ignoriren könne. Wenn man als Argument für eine
nothwendig gewordene Reorganiſation des deutſchen Han
delstages (und zwar mit vollem Recht) das anomale Ver
hältniß anführt, daß die auf geſetzlicher Grundlage
baſirenden Handelskammern und Corporationen ſich in
einer ſtaatlich nicht anerkannten Spitze der freien Ver
einigung des deutſchen Handelstages, vereinigen,
welcher ja auch andere nicht auf Grund einer
geſetzlich anerkannten Organiſation gebildete Vereine
gleichberechtigt beitreten können ſo möge man doch
in logiſcher Konſequenz mit der Reorganiſation der
Grundlage, des Fundaments und nicht der Spitze be-
ginnen. Redner erinnert dabei an einen Vorſchlag,
der u. A. von dem Sekretär der Offenbacher Handelskammer in der CEentralkorreſpondenz deutſcher San

kammern gemacht und näher motivirt worden war.
Gegenwärtig giebt es in Deutſchland ſehr verſchiedene
geſetzliche Beſtimmungen für die Organiſation der Ver
tretung von Handel und Gewerbe. Während in Preußen
den Handelskammern nach dem Geſetz vom 24. Febr.
1870 die Wahrung der Geſammt Jntereſſen des
Handels- und Gewerbeſtandes ihres Bezirks obliegt,
giebt es in den HanſaStädten beſondere Handelskam-
mern für die Jntereſſen des Handels und beſondere Ge
werbekammern für diejenigen des Gewerbes. Ebenſo
beſteht in Leipzig eine beſondere Handelskammer getrennt
von der Gewerbekammer, während im übrigen Königreich
Sachſen geineinſchaftliche Handels und Gewerbekammern
beſtehen wie auch in den Königreichen Württemberg und
Bayern. Große Theile Deutſchlands, wie beiſpielsweiſe
die beiden Mecklenburg, beſitzen überhaupt keine geſetzlich
organiſirte Vertretung von Handel und Gewerbe. Nach-
dem nun nach Herſtellung eines einigen deutſchen Reichs
die Tendenz nach Unificirung der geſetzlichen Beſtimmun-
gen auf den verſchiedenſten Gebieten ſich immer mehr gel-
tend macht, erſcheint die Forderung nach einer einheitlichen
Geſetzgebung auch für die Vertretung der Jntereſſen von
Handel und Gewerbe nicht unberechtigt. Der Offenbacher
Vorſchlag geht nun dahin, daß eine Kommiſſion ſeitens
des deutſchen Handelstages eingeſetzt werde, um einen
Plan für eine ſolche in ganz und über ganz Deutſchland
ſich gleichmäßig erſtreckende Organiſation auszuarbeiten,
wobei das in Bayern beſtehende Verhältniß als Vorbild
und Anhalt dienen könnte. Ueber das ganze Königreich
Bayern erſtreckt ſich ein Netz von Handels- und Gewerbe-
kammern, die ihre Sitze in den Hauptſtädten der Regie-
rungsbezirke haben, mit denen ihre Bezirke zuſammenfallen.

)eburg. Für unſeren Kaiſer, wie für ſein Volk, überreich an Ruhm
n. e Mind Ehre, an Freude und Schmerz. Am 233. Sep-

Hail Menber 1862 trat Herr v. Bismarck in's Miniſterium, am
Henſchel 8. April 1864 donnerten die Kanonen von Düpoel, am
Geſthacht Juli 1866 vollzog ſich in der Schlacht von Königgrätz
burg. Wie längſt zur geſchichtlichen Nothwendigkeit herangereifte

Erennung Deutſchlands und Oeſterreichs, am 13. Juli 1870
S Mpielte die Brunnenſcene in Ems, am 2. September 1870

iſt ein Mank das franzöſiſche Kaiſerreich in Trümmer und am
rt unter I8. Januar 1871, dem gottgeſegneten Ehren und Ruhmes
t verkau- age der preußiſchdeutſchen Nation, erſtand das neue
roße L PKaiſerthum, deſſen junge Fahnen ein Siegesglanz ohne
ne flotte Gleichen umleuchtete. Das Jahrzehnt nach der Gründung
4. Kegel- des norddeutſchen Bundes waren Tage des Ruhmes und
Zubehör, PGlanzes für die Hohenzollern, wie ſie keinem zweiten Herr
dellerräu Fſchergeſchlecht auf Erden beſchieden geweſen ſind. och
ei den Zeiten des Glückes folgten die Tage tiefer Trauer:
n a/S. n herbem Schmerze und innigſter Theilnahme ſtand das

t ßolk zu ſeinem Kaiſer, als ruchloſe Verbrecher ihn zu
erer gün Whrem Ziele erwählten. So haben gemeinſame Freude und
n Leip- emeinſames Leid ein unauflösliches Band zwiſchen Kaiſer
tes, ſtark ind Volk geſchlungen und dankbaren Herzens für alles
rant“ Große und Gute, das zwanzig Jahre über unſer Vater-
Biere. Mand heraufgeführt haben ruft das Volk: Heil und Ge-
nzahlung Mundheit unſerm theuren Kaiſer, Heil dem deutſchen Reiche.

telligente (M. 3.)auf diehten sud Die beim deutſchen Handelstage
ic. Exped. Peantragte Errichtung eines volkswirthſchaftlichen

Leipzig. Senats.h t Aus den Verhandlungen der Handelskammer zu Halle a/S.
ers ſutt in der Plenarſitzung am 16. October cr.)

igen Füh (Schluß.)ts. T Nach Darlegung dieſes Sachverhalts durch den Refe-
de S enten in der Plenarſitzung der Halleſchen Handelskammer

g.

en. e Zur Hebung des „Großen Kurfürſten.“
Nach den ſorgfältigſten Prüfungen zahlreicher Vorſchläge, mehr

z oder minder ingeniöſer Pläne zur Hebung des Großen Kurfürſten,
urt jat die Regierung ſich endgiltig für den Operationsplan des Herrn

Albert Leutner in London, der mit dem Jngenieur Mr James
Pollac ſeit der Kataſtrophe unermüdlich die Unglücksſtelle, die

I Lage und Beſchaffenheit des Schiffes beobachtet hatte, entſchieden.
a Der Abſchluß des Kontraktes und die Uebergabe der Pläne zur

)ctober enauen Kenntnißnahme des Schiffes durch die Admiralität an den
ngenieur Pollac erfolgte bereits am 18. Oktober in Berlin; dieAcert. Veröffentlichung der Thatſache ſollte jedoch bis z offiziellen Unter
zeichnung auf der Botſchaft in London unterbleiben. Ter Apparat,

cit. den der Jngenieur Pollac konſtruirt hat, iſt (wie ſchon erwähnt) ein
nark luftdichter Ponton, der mit einem ſelbſtarbeitenden Ventil verſehen

g. ſt, welches die Ausſtrömung der Luft im Verhältniß zum Gewichtnuſikdir. des Waſſers, welches der Ponton mit dem an ihm befeſtigten Gegen
Pande in ſeiner Bewegung nach der Obverfläche zu durchziehen bat,

f. zeſtattet. Durch dieſes Ventil bleibt die Möglichkeit des Berſtens
Novembel der des Steigens über die Oberfläche des Waſſers ausgeſchloſſen.
17,9 Uhr die Pontons können von jeder Größe ſein und vermögen Gegen
/2 t ſtände von einer Tonne Gewicht bis zu irgend einer im Verhältniß

reundlichf zum Ponton ſtehenden Schwere zu heben. Sie können in beliebiger
wald. zahl an irgend einem Theile eines geſunkenen Gegenſtandes oder

Schiffes in jeder von einem Taucher erreichbaren Tiefe ſo angebracht
derden, daß auf jeden Ponton eine Hebungsfähigkeit von 10 Tonnenrf Jerechnet werden kann.

Nach den ſorgfältigen Unterſuchungen, welche die Admiralität
durch Taucher unter Leitung der Kommandeure des „Borecs“ und
per „Lorelei“ ausgeführt und deren Reſultat in allen weſentlichen

3 unkten mit dem von Leutner erzielten übereinſtimmt, liegt das
er Tanz nächtige Schiff mit ſeinem Boden nach oben zugekehrt. Die Oeffnung,
den 4 Ro velche der Sporn des „König Wilhelm in die Seite des „Kurfürſten“

eſtoßen, beträgt ungefähr 5 Fuß in der Höhe und gegen 4 Fuß in
u freund J Breite. Zur Erleichterung der Hebung der gewaltigen Maſſe

z ittelſt der Pontons beabſichtigt die mit der Arbeit betraute Firma
n Oeffnung der Wunde mit einem Eiſenſchilde zu ſchließen und

e Schiff durch Taucher in eine ſolche Beſchaffenheit zu bringen,
Waſſermaſſen ausgepumpt und durch Luft erſetzt werden,W das Schiff, ſelbſt ein Ponton bildend, hebe oder ſchwimm-

Jntereſſant iſt die Geſchichte der Vorarbeiten, durch welche die
Admiralität volles Vertrauen in die Möglichkeit der Hebung des

„Kurfürſten“ durch dieſen von Leutner und Pollac vorgeſchlagenen
Plan gewann.

Unmittelbar nach der Kataſtrophe begab ſich Herr Leutner mit
ſeinem Taucherſchiff „Vicounteß“ nach der Unglücksſtätte und erhielt
vom Admiral Batſch die Erlaubniß, Unterſuchungen anzuſtellen und
darüber zu berichten. Schon am zweiten Tage wurde das „Lang-
boot“ gehoben. Drei Taucher waren beſtändig thätig, welche Leichen
und Gegenſtände zu Tage beförderten und der deutſchen Behörde
überlieferten. Nach Ankunft der „Lorelei“ und des „Boreas“ ſtellte
die Firma auf Wunſch des Kommandeurs die Arbeiten ein, blieb
jedoch unter großen Opfern beſtändig zur Aktion bereit Ende
Auguſt wurde ihr die Bewilligung zur Hebung der ſchweren Anker,
überhaupt ſchwerer Gegenſtände ertheilt. Sofort wurden Pontons

nach Folkeſtone geſchafft und in den erſten Tagen des September
wurde ein Ponton an einen in 100' Tiefe liegenden Anker befeſtigt.

Derſelbe wurde durch Guttapercharöhren in Verbindung mit der
Pumpmaſchine der „Viscounteß“ mit Luft gefüllt und innerhalb

9 Minuten kam dann der 10 Tonnen ſchwere Anker zur Oberfläche,
wurde von der verſammelten Mannſchaft der deutſchen Kriegsſchiffe
enthufiaſtiſch begrüßt und mit der Erlaubniß des ebenſo umſichtigen
wie freundlich unterſtützenden Kapitän Lindequiſt nach Folkeſtone
gebracht. Dort wurde er zur Anſicht von Tauſenden noch einmal

der Tiefe übergeben, worauf er mit derſelben Leichtigkeit zum Tages
Später wurde ein zweiter Anker von derſelbenlicht gebracht wurde.

Schwere gehoben.
Die Dauerhaftigkeit dieſer Pontons wurde in jüngſter Zeit auf

überzeugende Weiſe demonſtrirt. Durch die eintretende Fluth mußten
die Arbeiten eines Tages nach Beſichtigung eines Pontons unter-
brochen und konnten in Folge eines heftigen Sturmes erſt nach

Nach 9 Minuten der Luft
einpumpung erſchien der „Ponton“ in vollſtändig geſundem Zuſtande,

10 Tagen wieder aufgenommen werden

als habe er in ruhigem Waſſer geruht und ſei nicht von tobenden

Wogen gepeitſcht worden. (B. T.)
Ein prinzlicher Geiger.

Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn des Kronprinzen, iſt, wie
wohl Wenigen bekannt ſein dürfte, ein ausgezeichneter Violinſpieler.
Die nachſtehende Epiſode, welche augenblicklich in Berliner Hofkreiſen

erzählt wird, liefert dafür einen hübſchen Beweis und zeigt, daß das
muſikaliſche Talent Friedrich's des Großen in der Hohenzollernfamilie
noch nicht ausgeſtorben iſt. Bekanntlich iſt unſer Kronprinz ein großer
Freund nicht jener extravagirenden Muſik des Nibelungenringes, ſon
dern der ſchlichten ernſten Volksweiſe, heiterer an und feuriger
Marſchpotpourris. Beſonders Ländler oder ungariſche Walzer gehören
zu den Lieblingsſtücken des hohen Herrn, und ſo kam es, daß die
ungariſche Capelle, welche gegenwärtig in Potsdam Concerte gibt,
den Auftrag erhielt, am Geburtstage des Kronprinzen vor der kron
prinzlichen Familie zu ſpielen. Da das Programm eine Ausleſe der
leichteſten und anmuthigſten Compoſitionen von Johann Strauß ent
hielt, ſo entledigte ſich die kleine, vorzüglich geſchulte Capelle ihrer
Aufgabe zur vollſten Befriedigung des Kronprinzen. Namentlich
hatte das gewandte melodiöſe Spiel des erſten Violiniſten aber auch
die Aufmerkſamkeit des Prinzen Wilhelm erweckt, ſo daß derſelbe nach
Vollendung der Polka „Eljén Magyar“ an den Künſtler mit der
Bitte herantrat, ihm ſeine Geige für einige Minuten zu überlaſſen.
Dann ſchlich der Prinz leiſe zum Theetiſch, wo die Frau Kron
prinzeſſin mit ihren Töchtern und einigen Hofdamen Platz genommen
hatte. Jhre königl. Hoheit war eben in ein Geſpräch mit der Erb-
prinzeſſin von Meiningen vertieft und fuhr daher verwundert auf,
als ſie plötzlich dicht hinter ihren Ohren die Klänge eines Wiener
Walzers, der ſich „Disputationen“ nennt, ertönen hörte. Eben im
Begriff, ſich nach dem Spieler umzuwenden, ſah ſie den Prinzen
Wilhelm, den Fiedelbogen luſtig ſchwingend, aus ſeinem Verſteck her-
vortreten und ſich mit Grazie vor dem Damenkreiſe verneigen. Na
türlich hatten die hohen Herrſchaften jetzt für nichts als für die Jm-
proviſationen des prinzlichen Concertgebers Sinn, welcher von den
„Disputationen“ zum „Lob der Frauen“, vom „Kreuzfidel“ zu den
„Studentenſtreichen“ überging und ſchließlich mit der Sardanapal-
quadrille endigte Dann verneigte ſich der Prinz abermals und ging
vom Theetiſch unter dem Beifallsklatſchen der Damen zur Capelle

zurück, wo der Kronprinz eine auf das eben vernommene Spiel ſeines
Sohnes bezügliche Unterhaltung mit dem Dirigenten angeknüpft hatte.
„Jhre Violine ſpielt vortrefflich“ mit dieſen Worten übergab Prinz

Wilhelm das Inſtrument ſeinem Beſitzer und wollte ſich allen Be
lobigungen entziehen, als der Kronprinz ſeinen Sohn zu ſich winkte.
„Der Herr Dirigent meint, daß Du ein Meiſter auf der Geige biſt,
Wilhelm,“ ſagte der hohe Herr dann lächelnd und fuhr ſcherzend
ort: „Wenn Prinz Wil
oncertmeiſter werden.“

helm erſt ſeine Studien beendet hat, ſoll er
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Von dieſen Handels und Gewerbekammern reſſortiren
Gremien oder ſogenannte Handels-, Fabrik und Gewerbe
räthe in den kleineren Städten des Bezirks, wo für die
Errichtung eines ſolchen Raths das Bedürfniß ſich geltend
gemacht hat. So beſteht z. B. in München eine Handels
und Gewerbekammer für Oberbayern, von welcher Gremien
in Roſenheim, Laufen, Traunſtein, Berchtesgaden reſſor
tiren, in Würzburg eine Handels und Gewerbekammer
für Unterfranken und Aſchaffenburg mit Gremien in
Aſchaffenburg, Kitzingen, Lohr, Marktbreit, Miltenberg,
Schweinfurt u. ſ. w. Jn jeder bayriſchen Handels und
Gewerbekammer giebt es zwei Abtheilungen unter beſon
deren Präſidien, die eine für Handel und Fabrikation, die
andere für Gewerbe, in welcher das Handwerk ſeine Ver
tretung findet. Je nach Bedürfniß und den Vorlagen
finden getrennte oder gemeinſchaftliche Sitzungen ſtatt.
Die Geſchäftsführung beider Abtheilungen wird meiſt von
ein und demſelben Bureau bezw. Sekretair beſorgt. Nach
allen Verlautbarungen ſoll ſich dieſe Organiſation ſehr gut
bewährt haben. Gelänge es nun, eine ähnliche Organi-
ſation auf geſetzlicher Grundlage für ganz Deutſchland in's
Leben zu rufen würden dann als Mittel und Zwiſchen-
ſtufen Provinzial Handels und Gewerbekammern aus den
Präſidenten der verſchiedenen Kammern zuſammengeſetzt,
ſo hätte man in den aus den Wahlen hervorgegangenen
Präſidenten der Provinzialkammern einen deutſchen
Handels- und Gewerberath, der das wirklich ſein
könnte, was er ſein ſollte eine frei gewählte und doch
geſetzlich anerkannte Vertretung von Handel, Jnduſtrie
und Gewerbe. Dieſer Handels und Gewerberath wäre
event. zweimal jährlich einzuberufen und hätte in wirth-
ſchaftlichen Fragen ſein maßgebendes Votum in die Wag-
ſchale der Erwägungen zu legen. Korreferent ſchloß
ſeinen Vortrag mit der Bemerkung, daß an dieſen Vor
ſchlag, der ſich allerdings bisher noch nicht in Form eines
Antrages verkörpert habe, der Kenntnißnahme der Ver

gelaſſen, entſprungen.ſammlung nicht habe vorenthalten wollen.
Jn der ſich hieran knüpfenden Diskuſſion wurden

Zweifel laut, ob man bei der zuletzt gedachten Organiſation
mit einiger Sicherheit auf eine regere Wahlbetheiligung
der intereſſirten Kreiſe werde rechnen können, was man
nach den bei den Handelskammerwahlen gemachten Er
fahrungen ſehr in Frage ſtellen müſſe. Jedenfalls liege
aber keine Veranlaſſung vor, zu dieſem Vorſchlage eine
beſtimmte Stellung zu nehmen, da ein dahinzielender An
trag nicht geſtellt ſei. Andererſeits wurde das Wünſchens
werthe einer Vereinigung der ſämmtlichen wirthſchaftlichen
Faktoren in einer Vertretungskörperſchaft mit anerkannter
Autorität betont und ſchließlich der Beſchluß gefaßt, die
Delegirten der Halle'ſchen Handelskammer zum S. deutſchen
Handelstage zu beauftragen, ſich an den, die beantragte
Errichtung eines volkswirthſchaftlichen Senats betreffenden
Berathungen in dem Sinne zu betheiligen, daß ſie die
Schaffung einer beſſeren als der bisherigen Vertretung der
Intereſſen von Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft
durch ein offizielles, von der Regierung anerkanntes Organ
befürworten möchten.“)

Ueber die demnächſt in Berlin ſtattfindenden Verhandlungen
des 8. deutſchen Handelstages werden wir unſeren Leſern in Origi-

nalberichten Mittheilung machen. D. R.
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Nachdem kürzlich der vor Jahresfriſt zwiſchen

Preußen und Anhalt vereinbarte Vertrag wegen Ver
einigung Anhalts mit Provinz Sachſen zu einem ge
meinſamen Oberlandesgerichtsbezirke ratificirt
worden, wird in Zukunft das in Naumburg zu errich-
tende Oberlandesgericht auch für Anhalt das Appellgericht
bilden und zwei anhaltiſche Richter treten auf Grund des
Vertrages mit vollem Stimmrecht in das Collegium ein.

Der Oberſtlieutenant z. D. und BezirksCom-
mandeur v. Brandenſtein zu Naumburg fordert
diejenigen Jn validen der Feldzüge von 1864 bis 1871,
welche eine koſtenfreie Ausbildung zu Rechnungsführern,
Buchhaltern c. zu erhalten wünſchen und einen gewiſſen
Grad von Schulbildung haben, auf, ſich ſofort bei dem
Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Ferdinand Simon, Jn-
haber des kaufmänniſchen Unterrichts-Jnſtituts zu Magde-
burg, ſchriftlich oder perſönlich zu melden.

Jn Merſeburg wurde am Montag in Ausfüh-
rung des Socialiſtengeſetzes der dortige Zweig verein
der deutſchen Tabakarbeiter-Verbindung, deſſen
Hauptſitz ſich in Berlin befindet, durch die Executive auf
gelöſt und die vorhandenen Bücher, Schriften c. mit Be-
ſchlag belegt.

Ueber die diesjährige Kartoffelernte ſchreibt
man der „Magd. Ztg.“ aus Thüringen: Sowohl aus
dem weſtlichen Thüringen, wie von dem nördlichen Rhön-
gebiet wurden vor einiger Zeit Klagen laut über eine em-
pfindliche Kartoffel-Mißernte, wegen deren man ſogar in
einzelnen Gebirgsorten für den Winter Nothſtände befürch-
ten zu müſſen glaubte. Jetzt nun, da ſich das Ernte
ergebniß überſehen läßt, ſtellt ſich heraus, daß die Be
fürchtungen ſtark übertrieben waren. Die Kartoffelernte
iſt zwar ſtark gegen das Vorjahr zurückgeblieben, aber ſo
dürftig, daß daraus ein Nothſtand entſtehen könnte, iſt
der Ertrag denn doch nicht. Man wird auf dem Lande
nicht ſo verſchwenderiſch mit den Kartoffeln ſein können,
wie das in guten Jahren zu geſchehen pflegt; man wird
mit dem Ertrag haushälteriſch umgehen müſſen, dann wird
ein Nothſtand nicht eintreten. Auch der Preis der Kar
toffeln iſt kein allzu hoher es wird in den Städten für
den Centner 5- 4 Mk., auf dem Lande etwas weniger
bezahlt. Dieſer Preis läßt nicht auf ſtarken Mangel
ſchließen überdies werden von hier aus auch noch Kar
toffeln ausgeführt.

Jn nächſter Nähe von Lichtenſtein wurden im
Laufe voriger Woche 2 Fiſchottern geſchoſſen, nachdem
dieſelben an den Fiſchen in den zahlreichen Teichen der
dortigen Umgebung nicht unbeträchtlichen Schaden ange-
richtet hatten. Der betreffende Erleger iſt ein gerade auf
dieſe ſchlaue und dem Jäger ſchwer zugängliche Wildgat-
tung ſehr geübter Schütze und hat bis jetzt nahezu zwanzig
dieſer Thiere erlegt.

Auf einem dem Rittergut Minsleben (Kr. Wer-
nigerode) gehörigen Jagdgebiete wurde am vergangenen
Sonnabend eine Trappe geſchoſſen, welcher ſich der be-

treffende Jäger durch Umkreiſen bis auf zuverläſſige Schuß
weite von 60 Schritt genähert hatte. Der gegen ſein
Naturell im vorliegenden Falle weniger ſcheue Vogel war
von dieſem Jahrgange, wog 10 Pfund und hatte die gegen
ihn gemachten Bewegungen fortwährend genau beobachtet.

Vom Morgennebel irre geführt, hat aus dem Rein-
hardswalde ein ganzes Rudel Wildſchweine dem Dorfe
Holzhauſen bei Hofgeismar einen Beſuch abgeſtattet,
wobei vier der gefährlichen Gäſte von den Bauern mit
Miſtgabeln und ähnlichen Werkzeugen erlegt wurden. Man
erinnert ſich eines ſolchen Beſuches in einem bewohnten
Dorfe in der jetzigen Generation nirgends.

Als Schutz gegen Betrügereien, wie ſie in
letzter Zeit immer mehr von herumreiſenden Wunder-
Doctoren ausgeübt werden, hat ſich in Magdeburg ein
„Verein gegen Geheimmittel-Schwindel“ gebildet.

4 Vom Schwurgericht in Naumburg wurde
am 25. d. der Handarbeiter Auguſt Sidko aus Saaleck
wegen Mordverſuchs, verübt an ſeiner Schwiegermutter,
der Wittwe Stiebritz zu Auerſtedt, zu 5 Jahren Zucht-
haus und fünfjährigem Ehrverluſte verurtheilt.

Die Ehefrau des hingerichteten Mörders Langlotz
aus Vog elsberg iſt in neueſter Zeit von Jchtershauſen
aus wieder in Unterſuchungshaft nach Weimar abgeführt
worden, weil in Folge ihrer Aeußerungen gegen eine Mit-
gefangene der Verdacht aufgekommen iſt, daß ſie bei dem
Morde in der Jünger'ſchen Mühle doch perſönlich bethei-
ligt geweſen iſt. Es waren drei Perſonen in der Nacht
beim Feuerſchein geſehen worden. Die dritte Perſon iſt
wahrſcheinlich die Langlotz ſche Ehefrau geweſen.

Jn Gotha iſt in der Nacht zum 24. d. der wegen
eines Uhren-Diebſtahls in Unterſuchungshaft befindliche,
bereits mit Zuchthaus beſtrafte Zimmergeſell Schatz aus
Waltershauſen und zwar aus der 5. Etage (Manſarde)
des dortigen Gefängniſſes, nachdem er ſich an einem aus
ſeiner Strohmatratze gefertigten Seil auf die Straße hinab-

Bei Altenburg erſchoß ſich am 23. d. der Muske-
tier Franz Lorenz aus Oberzetzſcha. Derſelbe hatte
einen Zettel mit der Jnſchrift hinterlaſſen: „Jch habe
keine Freude mehr am Leben, weshalb, iſt meine Sache.“

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
von dem Kneſebeck, Sek.- Lieut. vom Magdeburg. Huſ. Regt.

Nr. 10, in das 2. Garde Ulan. Regt. und v. Meibom, Sek. Lt.
vom Garde-Jäger-Bat. in das 2. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 27
verſetzt.

Halle, den 29. October.
Am 28. d. M., dem 4. Jmmatrikulations-Tage,

wurden bei hieſiger Univerſität immatrikulirt 11 Theo
logen, 8 Juriſten, 6 Mediziner, 10 Philoſophen, 13 Land
wirthe, 3 Pharmaceuten, in Summa 51; die Geſammtzahl
der bisher Jmmatrikulirten beträgt daher 224.

Geſtern hielt Herr Profeſſor Heydemann vor
einer zahlreichen Verſammlung in dem Volksſchulgebäude
den erſten ſeiner 8 Vorträge zum Beſten der Antiken
ſammlung der Univerſität über Pompeji und die Pom-
pejaner. Wir verfehlen nicht, auch an dieſer Stelle auf
dieſe Vorträge des liebenswürdigen und beredten Fach
kenners hinzuweiſen, der mit einiger Beſchämung, jedoch
zum Vortheil der Sache, eingeſtand, in Pompeji aus eigener
Anſchauung beſſer Beſcheid zu wiſſen, als in unſerem Halle.
Der erſte Vortrag behandelte in unterhaltender Weiſe die
Geſchichte der Stadt bis dicht an die Kataſtrophe ihrer
Verſchüttung heran.

Die diesjährige General- Verſammlung des
Sängerbundes an der Saale wird nächſten Sonn-
tag den 3. November in Winzers Reſtauration (Prinz
Carl) hier abgehalten. Haupt- Gegenſtände der Tages-
Ordnung ſind Wahl des Vororts, des Bundes-Vorſtands,
des muſikaliſchen Ausſchuſſes und des Feſtorts für 1879.
Die Abhaltung der GeneralVerſammlung war wegen der
hier im September c. ſtattgefundenen großen patriotiſchen
und lokalen Feſtlichkeiten, bei welchen die Mitglieder der
hieſigen Liedertafeln in hohem Grade in Anſpruch genom
men waren, nicht früher zu ermöglichen

Jm Schooße des Ausſtellungscomités,
welches ſich behufs Abhaltung einer Ausſtellung von Lehr-
lings- und Geſellenarbeiten ſeiner Zeit konſtituirt hat,
werden ſeit Längerem Berathungen über eine im Jahre
1879 oder 1880 hierorts zu veranſtaltende Gewerbe-
ausſtellung der Provinz Sachſen, Anhalt und
thüringiſchen Staaten gepflogen. Jn den mehrfach
ſtattgehabten Verſammlungen haben ſich verſchiedene An
ſichten über die zweckmäßigſte Zeit der Ausführung ge-
bildet und war beſonders die Meinung die herrſchende,
daß das Jahr 1879 wegen der an verſchiedenen Orten
ſtattfindenren Gewerbeausſtellungen weniger geeigner ſei,
auch in Halle eine ſolche zu veranſtalten. Behufs ein
gehender und endgültiger Berathungen über dieſe Punkte
wird am 5. November im Hotel zur „Stadt Hamburg“
eine Verſammlung von Delegirten ſtattfinden. Seitens
des Ausſtellungscomités (Dr. Richter 2c.) ſind 7 Herren
zu dieſer Verſammlung deputirt, eine gleiche Anzahl ſoll
vom Handwerkermeiſterverein in Ausſicht genommen ſein.
Weitere Delegirte werden die einzelnen Gewerbe und
Jnnungen, Fabriketaoliſſements, die polytechniſche Geſell
ſchaft, Jngenieurverein u. v. A. ſenden.

Die Freitreppe des hieſigen kaiſerl. Poſt-
hauſes wird gegenwärtig umgebaut und ganz mit Gra-
nitplatten belegt. Für die Zeit der gegen 5--6 Tage
dauernden Arbeit erfolgt der Zugang zu den Briefkäſten
neben der vorderen Eingangsthür, ſowie zu den Schaltern
und den einzelnen Amtszimmern des Hauptgebäudes durch
die hintere Thür neben dem Schilderhauſe vom Poſthofe
aus. Während der Nachtzeit, wo dieſe Thür geſchloſſen
wird, ſind Briefe c. in die neben dieſer Thür angebrachten
Briefkäſten, die unter Aufſicht des Poſthausmeiſters ge
ſtellt ſind, einzulegen.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 28. October 1878.

1) Der Etat pro 1878/79 ſetzt für Tit. XI. 2. A. pos. 10.
und Unterhaltung von Jnventarienſtücken 400 Mark

aus. Jn Folge der in dieſem Sommer vorgenommenen Veränderungen
im Rathhauſe, Translokation verſchiedener Bureaux und Einrichtung
neuer Bureaux 2c. ſind für Veränderungen und Neubeſchaffung ver
ſchiedener Mobilien außerordentliche Koſten entſtanden. Der Magiſtrat
beantragt deshalb für das laufende Rechnungsjahr 300 nachzube-
willigen. Die Nachbewilligung geſchieht auf Tit. XVI. C. 2. vor
behaltlich der Rechnungslegung. Gleichzeitig beſchließt die Ver-
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ſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, von Neubeſchaffungen, durch
welche Etatsüberſchreitungen herbeigeführt werden zuvor der Ver
ſammlung Kenntniß zu geben.
2) Jn der Angelegenheit die Feſtſtellung des Bebauungsplanz

für den Mühlgraben c. betr., in welcher nach ausführlicher Dis
kuſſion in der Sitzung vom 15. October er. die definitive Beſchluß
faſſung vertagt wurde, erklärte ſich die Verſammlung mit der
vorgeſchlagenen Fluchtiinie am Mühlgraben, von der Brücke am
Fuße des Jägerberges bis zum nördlichen Giebel des Hauſes Mühl.
graben Nr 5 b einverſtanden.

3) An den ſtädtiſchen Häuſern hinterm Harz Nr. 1 bis 9
haben fich verſchiedene Reparaturen als dringend nothwendig heraus
geſtellt. Dieſelben find auf 1100 veranſchlagt und beantragt der
Magiſtrat, dieſe 1100 .4 aus Tit. XVI. C. I. des diesjährigen Etatz
z. bewikligen. Die Bewilligung geſchieht, vorbehaltlich der Rechnung.
egung.

4) Das an der Moritzbrücke errichtete Piſſoir hat einen
Koſtenaufwand von 1195 15 verurſacht. Bewilligt ſind dazu
nur 1000 und werden auf den Antrag des Magiſtrats die mehr.
dern nabten 195 .4& 15 4 vorbehaltlich der Rechnungslegung nach
ewilligt.

5) Von dem Geſchäftsbericht der Trottoir-Commiſſion für
die Zeit vom I. Januar 1877 bis Ende März 1878, weichen Hen
Rentier Walter vortrug, nahm die Verſammlung Kenntniß.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Auf den Vorſchlag der für dieſe Angelegenheit eingeſetzten Kom,
miſſion wurde in der Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 21/10 c. nachſtehende Erklärung über das zur landespolizeilichen
Prüfung geſtellte Projekt für die Umgeſtaltung des Bahn
hofes

„Am 31. Auguſt d. J. hat hierſelbſt ein Termin zur landes
polizeilichen Prüfung des modificirten Projekts für den Bahnhof
Halle ſtattgefunden, in welchem der Magiſtrat der Stadt Halle
einen Proteſt gegen Ausführung dieſes Projekts zu den Aten über
reicht hat. Nachdem dieſes Projekt für den Bahnhof Halle der
unterzeichneten Stadtverordneten Verſam,nlung zur Kenntniß
nahme vorgelegt und von derſelben einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden iſt, ſieht dieſelbe ſich genöthigt, folgende Er
klärung abzugeben.

Gegenwärtig ſind vorhanden als Bahnhofzufuhrwege a) für
den Perſonenverkehr. Der Hauptzufuhrweg vom Leipziger Platzeneben dem Riebeck'ſchen Grund in einer freien Breite von
22 Meter; die Verbindungsſtraße in Verlängerung der Bahnhof
ſtraße, breit 15 Meter; für den durchgehenden Verkehr die
Delitzſcher Straße, breit 11 Meter: Zuſammen 48 Meter.

An Stelle dieſer drei Straßen will das neue Projekt einen
kanalartig zwiſchen hohen Mauern eingeſchloſſenen Weg ſetzen in
einer Geſammtbreite von 20 Meter; der ſich zwiſchen den Unter
führungen der Merſeburger Chauſſee und den Geleiſen den Berlin
Anhalter Eiſenbahn reducirt auf 18 Meter und der auf lange

in Folge eingebauter Pfeiler nur eine Fahrbreite hat von
eter.
Während jetzt ſofort nach Ueberſchreitung der Eiſenbahngeleiſeder Verkehr ſich auf einen Platz verbreitet, von Seigenahe Peaß

Straßen den Abzug vermitteln, ſoll nach dem neuen Projekt der
ganze Perſonenverkehr zu Wagen und theilweiſe der Perſonen
verkehr zu Fuß, der Verkehr der Poſt und der Steuer, der Ver
kehr für 3 große Güterbahnhöfe (der Magdeburg-Halberſtädter,
HalleKaſſeler und HalleSorauer Bahn) und endlich der geſammte
durchgehende Verkehr zr dem jenſeit der Bahn gelegenen Stadt
theile und einer Anzahl Dörfer, auf dieſen oben beſchriebenen
Weg ausſchließlich angewieſen und in dieſer kanalartigen Straße
nach Paſſirung der Eiſenbahngeleiſe ca. 150 Meter weit hingefühttwerden. Es kann Niemandem, der den vorgeſchriebenen Verteh
kennt, zweifelhaft ſein, daß das neue Projekt nicht nur der bis
herigen Zuſtand in der weitgehendſten Weiſe verſchlechtert, ſondern
überhaupt etwas Unmögliches vorſchlägt, indem der fragliche Wegſag im entfernteſten im Stande iſt den gedachten Veitehr zu

en.

Wenn in dem Protokoll vom 31. Auguſt d. J. ſeitens! der
Eiſenbahngeſellſchaften ein Vergleich gezogen iſt zwiſchen derLeipziger Straße in Berlin und dem neuprojektirten Wege ſo muß

dieſer als ganz verfehlt erachtet werden, weil bei dem qu. Bahn
ger der Verkehr bei Ankunft der Züge, welche oft Hunderte von

erſonen bringen, ſich ſtoßweiſe entwickelt und ein derartiger Ver
kehr niemals auf der in Vergleich gezogenen Straße eintritt.

Jn Erwägung des Vorſtehenden ſieht die Stadtverordneten
Verſammlung ſich genöthigt zu erklären, daß das in dem Termine
am 31. Auguſt c. vorgelegte Projekt die Verkehrs Intereſſen der
Stadt Halle in eminenter Weiſe ſchädigt und den beſtehenden Zu
ſtand in hohem Maße verſchlechtert, dieſelbe giebt ſich der Hoffnung
hin, daß das fragliche Projekt um ſo weniger die Zuſtimmung
Sr. Excellenz des Herrn Handels Miniſters finden wird, als ſowohl
das in dem Proteſt des Magiſtrats vom 28. Auguſt c. erwähnte
anderweite Projekt als auch das Profekt, welches in den nächſten
e Sr. Excellenz dem Herrn Handeis- Miniſter ſeitens der
Halleſchen Handelskammer unterbreitet werden wird, unzweifel
haft klarſtellen, daß in anderer Weiſe den Verlehrs Intereſſen der
Stadt Halle beſſer genügt werden kann.“

einſtimmig angenommen und der Magiſtrat erſucht, dieſe Erklärung
r s dem Herrn Handelsminiſter zur Berückſichtigung zu
unterbreiten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Muſiker C. Linge, Meiſen, und B. Rauchfuß,
Graſeweg 4. Der Fleiſcher A. Thurm, Moritzthor 6, und C
Thieme, Bäckergaſſe 6. Der Verſicherungs-Jnſpektor C. A. E E
Ritter und A. J. E. E. C. Schütze, Eſſen.

Eheſchließungen: Der Tiſchler F. Leirich und E. verw. Haniſch,
Unterberg 14. Der Schneider F. Berger und H. Götze, An de
Halle 15. Der Maler F. Kirſchenſtein, Königsſtraße 20 a, und
E. Starke, Alter Markt 15. Der Gärtner O. Vater, Kleine
Wallſtraße 1, und W. verw. Walther, Oberglaucha 6.

Geboren: Dem Maurer F Gittel eine Tochter, Kleine Ulriche-
ſtraße 4. Dem Reſtaurateur F. Mennigke ein Sohn, Ranniſche
ſtraße 2. Dem Brauer G. Pfund eine Tochter, Oberglaucha 7.

Dem Kaufmann R. Zietzſchmann ein Sohn, Freiimfelde.
Dem Kaufmann Ch. Herrmann ein Sohn, Große Klausſtraße 16.

Dem Pefefferküchler F. Kriebel eine Tochter, Beeſenerſtraße 6.
Dem Gelbgießer C. Knauf eine Tochter, Gommergaſſe 2.

Dem Schaffner W. Schilling eine Tochter, Bahnhofeſtraße 53.
Dem Bäckermeiſter H. Caſtedeklo ein Sohn, Marienſtraße 9.

Geſtorben: Der Hausmann Günther Ludwig, 64 Jahr 4 Monat
19 Tage, Lungenödem, kgl. Klinik. Die Wittwe Charlotte von
Keyſerlingk geb. Schulz, 86 Jahr 4 Monat 23 Tage, Gehirnlähmung, Lindenſtraße 25. Des Tiſchlermeiſter Th. Lendrich Sohn

Max, 2 Jahr 5 Monat 28 Tage, Rachenbräune, Fleiſchergaſſe 2.
Johanna Auguſte Aurora Ulrich, 65 Jahr 2 Tage, Carcinoms

hepatis, Diakonifſſenhaus. Des Handarbeiter G. Legel Sohn,
todtgeboren, Große Schloßgaſſe 6. Des Handarbeiter H. Körtinz
Tochter Clara, 2 Monat 22 Tage, Krämpfe, Saalberg 8. Des
Fabrikant A. Ludwig Tochter Martha, 5 Jahr 7 Monat 22 Tage,
Rachenbräune, i 7 10. Des Handarbeiter F. W
Tochter Anna, 1 Monat 6 Tage, Schwäche, Liliengaſſe 1.
unehel. Sohn, todtgeb., Entbindungs-Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oktober.

Kronprinz. Hr. Appellationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg. Hr.
Rittmeiſter a. D. Graf v. Brockdorff a. Freiburg. Hr. Jngenieur
Thiele a. Grodno. Hr. Dr. med. Brennecke a. Sudenburg. Hr
Dr. med. Schötenſack a. Neuſtadt Magdeburg. Hr. Dr. me
Heydloff a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kettner a. Stettin Kaiſer
a. Leipzig, Wüſt a. Hannover, Homberg a. Magdeburg, Kerſting
a. Bremen, Geizer a. Cöln, Rimmel a. Berlin.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Bothmer, Generallieut, z. D.
Coburg. Freiherr v. Witzleben a. Arnſtadt. Hr. Geh. Commerz
Rath Schierhoiz a. Domhein. Hr. Oberſt a. D. Henſel a. Torgau.
Hr. Rentier Pieſchel m. Frau u. Diener a. Naumburg. O.
Kunſt u. Handelsgärtner Mette m. Sohn a. Quedlinburg. De
Hrrn. Kaufl. Schleſinger u. Cohn a. Berlin, Kropff a. Nordhauſen
Spohr a. Conſtanz, Salomon, Leyſer u. Deſſin a. Berlin, l
mann a. Cottbus, Graff a. Amſterdam, Eichenwald u. Carl
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Ruſſiſcher Hof,

t a. Berlin, Moritz a. Stettin, Tiecke a. Aachen, Behniſch a. Paris aus ſetzt nun James Samua ſeine agitatoriſche
Außig a. Elbe.

Goldner Ring. l z.Hr. Rittergutsbeſitzer von Stellenberg m. Fam. a. Liegnitz. Hr.
Fabrikbeſitzer Stock mann a. Schwarzburg. Hr. Stadtrath Holle
a. Cöln. Hr. Fabrikant Schmidt a. Dresden. Hr. Oekonomie-
Jnſpector Wedler a. Werkhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann
u, Buſch a. Leipzig, Gutmann a. Frankfurt Höfer a. Berlin,

ohr a. Frankfurt, Stolze a. Hamburg, Merz a. Reichenbach,
chulze a. Danzig.

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Burkhardt a. Teichmannsdorf.
Hr. Landwirth Köhler a. Caſſel. Hr. prakt. Arzt Dr. Wildner a.
Dresden. Hr. Oberamtmann Hayerßen m. Frau a. Bornſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Wertheim a. Gotha, Roſenthal a. Berlin, Kahlen
berg a. Freiburg, Mende a. Hirſchberg, Luſt a. Bamberg, Katz a.
Fürth, Küchbach a. Berlin, Müller a. Groß Heringen, Hoffmann
a, Leipzig, Jungmann a. Saalfeld, Hirſchberg a. Berlin. Hr.
stud. theol. Kämpf a. Heidelberg. Hr. Jngenieur Huhn a.
Breslau. Hr. Rentier Pauli a. Harze.Hr. Kittergutebeſtter Kolbenach a. Fuchshof.

Hr. Jngenieur Rothe a. Bornburg. Hr. Fabrikbeſitzer Voigt a.
Dresden. Hr. Ingenieur Röbbelen a. Dresden. Hr. Cultur-
Ingenieur Schweder a. Berlin. Hr. Apotbeker Steingräber a.
Oliva. Hr. Juſtizrath Jönke a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſitzer
Richter a. Raguhn. Hr. Generalagent Schönlack a. Poſen. Hr.
Fabrikbeſitzer Robert a. Mähren. Hr. v. Windheim a. Hannover.
Hr. Bau Jnſpector Albrecht a. Aurich. Die Hrrn. Kaufl. Lippe
a. Deſſau, Kraft a. Nordhauſen, Ledermann a. Hamburg, Goos-
mann a. Celle, Poppe a. Pulsnitz.

Vermiſchtes.
[JIm Berliner Aquariumſ] traf am Freitag

eine neue Sendung Seethiere aus Trieſt ein, dieſelben
befanden ſich in einzelnen großen Gläſern und hatten im
Allgemeinen die Reiſe gut überſtanden. Man hat beobachtet,
daß Thiere niederer Klaſſen den Transport leichter über

So warenwinden, als Vertreter höherer Abtheilungen.
z. B. die Polypen (Eledone moschata) friſch und munter,
während verſchiedene Fiſche eingegangen waren. Unter
den neuen Erwerbungen iſt beſonders ein zu den Stachel-
floſſern gehöriger Fiſch bemerkenswerth: der Sternſeher
oder Himmelsgucker (Uranoscopus scaber), ſo genannt,
weil ſeine Augen auf dem Kopfe ſtehen. Das Lieb-
lingsobjekt des Aquariums, der Chimpanſe, hat in der
letzten Zeit eigenthümliche Charakterwandlungen erkennen
laſſen. Mag Neid, Haß oder Eiferſucht der Beweggrund
geweſen ſein: er nahm ſeinen friedfertigen Genoſſen
Gibbon, den liebenswürdigſten aller Vierhändler, bei
den Beinen, fegte mit ihm Dielen und Wände und
biß ihn ſchließlich in die ſchwarzen Finger, daß der Ver-
wundete ärztliche Hälfe in Anſpruch nehmen mußte.
Das Faktum muß um ſo mehr Wunder nehmen, als die
beiden Anthropomorphen anfänglich in innigſter Freund-
ſchaft lebten.

[Ein arabiſcher Alexander Herzen.] Jm
vergangenen April und Mai, ſo berichtet man der Köln.
Ztg., zu einer Zeit, wo die Entrüſtung über die Miß-
wirthſchaft des Khedive von Egypten bei Eingebornen
und Europäern ihren höchſten Grad erreicht hatte, wurden
in der Hauptſtadt Kairo wie in den Provinzen viele
Tauſende einer in der vulgären Umgangsſprache des
Arabiſchen gedruckten Flugſchrift verbreitet, welche die
Schäden der Regierung in ſatyriſcher Weiſe geißelte undihrem Urheber in kürzeſter Zeit eine für Eegypten beiſpiel-

loſe Popularität erwarb. James Samua, der Verfaſſer
dieſer unter dem Titel „Abu Nadara Sarga“ (d. i. „Der
mit der blauen Brille“) unter das Volk gebrachten Pam
phlete, mußte, obgleich ihn ſeine italieniſche Staatsange
hörigkeit vor direkter Verfolgung ſchützte, nach dem Er
ſcheinen der achten Nummer das Land verlaſſen. Von

Hr. prakt. Arzt Dr. Schönbrodt a. Frankfurt.

arabiſchen Pamphlete, welche derſelbe in der Seineſtadt
drucken und durch Privatverbindungen in Egypten ver-
breiten läßt.

St.-C. Englands Bergwerks- und Hüttenproduction 1877.
R. Hunt, der Keeper of minig records des Vereinigten

Königreichs, hat diesmal ſeinen ſchätzbaren Bericht über die Berg-
werks- und Hüttenproduction Englands im Jahre 1877 weſentlich
früher als ſonſt veröffentlicht, ſo daß die Intereſſenten ſchon jetzt ein
vollſtändiges Geſammtbild über die Mengen und Werthe der Berg-
werks und Hüttenproducte haben, die das verfloſſene Betriebsjahr
auf den Markt gefördert bezw. in Umſatz gebracht hat. Jn großen
Zügen werden die Betriebsergebniſſe des Jahres 1877 durch folgende
Zahlen veranſchaulicht: Es betrug der Geſammtwerth aller
Bergwerks- und Hüttenproducte 68,281,406 Lſtrl., wovon auf die
Metallgewinnung 18,742,960 auf die Steinkohlen Gewinnung

entfielen. Mit dieſem Geſammtwerth waren die entſprechenden Er
gebniſſe der drei Vorjahre, die mit 67,834,313 (1874) bezw. 67,487,688

und des Jahres 1872 mit 70,193416 Lſtrl. war jedoch noch nicht
wieder erreicht worden.
im Weſentlichen auf die Hüttenproducte, die unter dem niedrigen

leiden hatten.

ſammengeſtellt:

Menge (Tons) Werth (Lſtrl.)
1873 1877 1873 1877Roheiſen 6,566,451 6,608,664 18,057,739 16191,236

Zinn 9,972 9500 1329766 695162Kupfer 5,240 4486 502 822 340067
Blei 54235 61403 1,263,375 1,262.600
Zink 4471 6281 120.099 136,612Von der Bergwerks-Production entfällt der bei Weitem
größte Theil an Menge und Werth auf die Kohlenförderung, welche
1877 134,610,763 Tons im Werthe von 47,113,767 Lſtrl. betrug; faſt
81 Proc. der Werthe, welche der engliſche Bergbau der Erde abge
winnt, kommen auf Kohle und Brennmaterial, wovon im Jahre
1877 nicht weniger als 15,420,050 Tons im Werthe von 7,844,486
Lſtrl. an das Ausland abgegeben wurden (davon an Deutſchland
2,042,911 Tons im Werthe von 951,491 Lſtri.). Der Steinkohlen-
Bergbau förderte im Jahre 1877 7,594,016 Tons mehr als im Jahre
1873; bei dem Preisrückgange, den auch die Kohlen ſeitdem erfahren
haben, wurde jedoch, trotz dieſer erhöhten Förderung, der damalige
Werthbetrag noch nicht erreicht, ſondern ſogar noch um 517,513 Lſtrl.
unterſchritten.
zweitwichtigſten Zweige der engliſchen Montaninduſtrie. Jm Einzel-
nen ſtellt ſich Menge und Werth der wichtigſten Bergwerks-Producte
in den Jahren 1874 und 1877 folgendermaßen:

Menge (Tons) Werth (ELſtrl.)
1873 1877 1873 1877Steinkohlen 127,016,747 134,610,763 47,631,280 47,113,767

Eiſenerze 15,577,499 16,692 802 7,573,676 6,746,688
Kupfererze 80,188 73,141 342,708 262,271Zinnerze 14885 14142 1,056,835 572,763
Bleierze. 73,500 80.850 1,131,907 1,123,952
Zinkerze 15,969 24,405 61,166 86,151Thonerden 1,785,000 2,961,155 656,300 592,231
Salz 1,785,000 2,735,001 892,500 1,504,250

Der geſammte Geldwerth der Bergwerks-Production betrug 1873
59,479,486 und 1877 58,398,071 Lſtrl.

Wenn man bedenkt, daß das Jahr 1877 das günſtigſte Ergebniß
ſeit 1873 r ſo laſſen die vorſtehend mitgetheilten Zahlenreihen
erkennen, daß auch die engliſche Montan- und Hütteninduſtrie unter
den Veränderungen auf dem Markte für Bergwerks- und Hüttenpro-

107,80. Franducte während der letzten fünf Jahre empfindlich gelitten hat.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das ſcheinbare Mitbieten von Perſonen bei Waaren-

Auktionen, um betheiligte Dritte in den irrigen Glauben zu ver
ſetzen, daß der ausgebotene Gegenſtand mehr werth ſei, als er wirk

Thätigkeit fort, und nach wie vor reißen ſich die Schrift
e d Jkundigen um die mit witzigen Jlluſtrationen gezierten

47,113,767 und auf die übrige Bergwerks-Production 2,424 679 Lſtrl.

(1875) und 68,226,853 (1876) Lſtrl. abgeſchloſſen hatten, zwar wieder
überflügelt, die Ausbeute des Jahres 1873 mit 70 722,992 Lſtrl.

Der Ausfall traf, wie in den Vorjahren,

Stande und ſelbſt noch rückläufigen Gange der Preiſe anhaltend zu

Jn der folgenden Ueberſicht iſt Menge und Werth der haupt-
ſächlichſten Hüttenproducte für die Jahre 1873 und 1877 zu-

Aehnliches gilt von der Eiſenerz-Production, dem

lich iſt, und ſie zu höherem Gebot zu veranlaſſen, iſt nach einem
Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 20. September 1878 als Be

trug zu beſtrafen. Haben dabei die Scheinbieter im Ein-
verſtändniß mit dem Auktionator gehandelt, ſo find ſowohl jene
als auch dieſer wegen Betrugs reſp. wegen Theilnahme am Be
truge zu beſtrafen.

Ein Beamter, welcher behufs Ausführung eines amtlichen
Auftrages ohne Noth während der Nachtzeit (im Winter von 6 Uhr
Abends bis 6 Uhr Morgens und im Sommer von 9 Uhr Abends
bis 4 Uhr Morgens) in eine Privatwohnung tritt, genießt nach
einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 11. September cr. nicht

den durch das ReichsStrafgeſetzbuch gewährten Beamtenſchutz.

Viehmärkte.
Bernburg, d. 28. October. Auf heutigem Viehmarkte

waren aufgetrieben 1 Bulle, 7 Stück Ochſen, 20 Kühe und 1800
Schweine verſchiedener Gattungen. Publikum und Käufer ſehr
ahlreich anweſend und bei ſtarkem Umſatz Preiſe niedriger als auf
en letzten Märkten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 28. Oktober.

Am Kanal iſt das Barometer ſtark geſtiegen, dort wie in Jrland
wehen friſche nordweſtliche Winde und wechſelt Sonnenſchein mit
Regenſchauern. Jm übrigen Europa iſt bei wenig bewegter
Atmoſphäre die Witterung vorwiegend trübe, ſtellenweiſe feucht,

neblig oder regneriſch. Die Temperatur iſt größtentheils für die
Jahreszeit zu hoch, nur in Lappland und an der Oſtküſte Groß

britanniens dem Gefrierpunkt nahe

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
28. October. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. T0 T. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 330,71 331,22 331,73 331,22
Luftdruck Millim. 746,02 747,18 748,33 747,18
l Par. Linien 3,21 3,26 2,50 2,99Duſtdruck Millim. 7,24 7,36 5,64 6,75

Druck der Par. L. 327,50 327,96 329,23 328,23
trockenen Luft Mm. 738,78 739,82 742,69 740,43
Rel. Feuchtigkeit 91,2 66,4 84,5 80,8Wärme Réaum 6,4 10,4 4,4 7,1Wärme Celſius 8,00 13,00 5,50 8,87Wind SW 1. S 1. I 8SW I.trübe 8. wolkig 6. heiter 3. zml. heit. 5.

olkenform Nimbus. INi.-cu. Cu. Stratus. S
Der utre iſt auf 0* reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 28 —-29. October 3,2 R.
S 400 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 29. October 1878.
BergiſchMärkiſche 77,75. CölnMindener 102,90, OberſchleſiſA. C. D. 128,-. Kheiniſche 107,80. DODeſterr. Staatsbahn le

Lombarden 112 50 Oeſterr. Cred. -Act. 382 Preuß. Conſelidirte
104,10 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelker) Octbr.-Nov 173, April-Mai 181 feſter.
Noggen, m 121,50. Nov. -Decbr 121,50. April-Mai 124 50,

feſt.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 117,
Spiritus ſoco 53, October 54 10 AprilMai 52, feſter
Rüböl loco 57,70 Octbr. 5750, April-Mai. 58,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Ceo.,
am 29. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90, Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 85, Berlin Stettiner St. Act. 113 25. Bergiſch Märtiſche

Stamm Actien 34,

Etamm-Act. 77,60. CölnMindener St.Act. 102,75. Magdeb. Halberſtadt St. Lict. 128,75. Sverſce St.Act. A0D. 128 Rheiniſche
ſen 435, Lombarden 111,50. Oeſterr. CreditAct.

881,50. Darmſtädter BankActien 115,80 Diskonto-Command.Anth.
129,40 euß. conſol. 4/,00 Anleihe 104 10. Kurz London 20 50.Kurz Amſterdam 169,05. Heſterreichiſche Noten 172,15. Rumäniſche

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 78,90.
Tendenz: ſchwankend.

Eisenbahnfahrten. (CO Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit Anſchluß von Bitterfeld na
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld na
10 U. 19 M. Vm.), 2 u. NRm. P,
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm.
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M.
Ankunft in

Ab.),

53 M. Nchts. (0O).
Nach Caſſel wer Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P),

tt. (P), 2 u12 U. Mitt. 10 M. Nm. (D), S U. Ab. (PD).
Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),

1 u. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).(über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

m. P. 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (P)
Ankunft in Halle 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

Nach Be penogrg
(P), 11 U. 20 M.

6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S),

34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt s u.
5 M. früh).

Ankunft in Halle: 7 u. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S)

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0C), 10 U. 8 M. Vm.
7 M. Nm. (S), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.

10 U. 43 M. Nchts. (P).
alle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.

13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P),
37 M. Ab. (6), 5 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P)

M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres

U. 35 M. Nm. (P), 2 u.
Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E),
kunft in
Vm. (E), 1

W. 7
10

ipzig 11 U. Ab.
Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S),

50
1

An
12 M.
Nm.
12 u.
b Le

M. Ab. (0), 10 U. 58 Ab. (P).
Ank

26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm.
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P),

nft in

V

ar 11 U. 5 M. Nchts. (8).
o

Unf
roßhe
n ar roßheringen erfolgen 9 U. 33 M.
Ankunft in Falle 4 U. 28 M. x

10 u. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. P), 5 U.Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (9), 10 U. 50 K. Ab. (P)

Ferzonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerbe u r e Sdes lters v ie
Ab.

pite Schafſtädt

5

früh u. 59.

u. 5r durch C 4 U. 55 M. --5Fprt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, dur
f

ch afſtädt ein,
u. 15 M. —5 U. 25

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 30. October:gdlihe Anzeigen. 9

zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Diac. Wächtler.
Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Hoptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

mit Anſchluß von Bitterfeld nach
6 U. 20 M. Ab. (P, mit An

9 U. 15 M.
Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.

Rach a
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.2 W r (P) (P)u alle: 7 u. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 u.

(P), 6 U. 47 M. Ab. (S5),
(P).

53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
11 U. 35 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm. (P)“, 6 U. Nm. (P) 9 U.

(Die mit bezeichneten Züge haben bei
ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-

m., 3 U. 53 M.

(S), 7 U. 31 M. Vm. (P).
27 M. Nm. (P), 5 U. 41 Mk

Fahrzeit 1 St. 45 Min
PoſtOmnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. r

N., trifft 5 U. 50 M. N.

früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Bücher v. 2-4 Nm.)

b. (C.)
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

einslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.

5 U. 40 M.

I1 u. 17 M.

bäder zu e Tageszeit.
Trink
im Restaurant

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

Ziegenmilch.

Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2--4 Nm. (Ausleihung der

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Standesamt: Vm. v. 9 u. N. v. 3-5 geöffnet im Wagagegevaude, Eingang

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
u. Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehr-Curſus in der „Stadt Berlin“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Männerchor Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Eine leichte Perſon, große Poſſe.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Iriseu römische Bäder v.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Serfen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-

An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
olken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Auctionz
Montag den A. Novbr. e.Deſſen Schwurgericht. Vm. 9: Der Handarbeiter Eduard Ulle a. Sangerhauſen, we- Nachmittag 1 Uhr verſteigere

7 Brandſtiftung. 2) Der Bergmann Heinrich Friedrich Chriſtian Kühl a. ich im Auerionslocale des
Schwerin wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde. 3) Der Kgl. Kreis ichts:
Handelsmann Wilhelm Auguſt Zabel a. Kroſigk, wegen Meineids. gl gert verſch.

Möbel u. Hausgeräthe, 1 gr. La-
denregal, 2 Ladentiſche, eiſ. Garten
ſtühle, 1 Pianoforte, 1 kl. Möbel-
wagen, 10 Mille Cigarren, 1 Partie
Sattlerwaaren u. ſ. w.
W. EIlste, ger. Auct.-Comm.

Ritterguts-Verkauf.
Ein prachtvolles, altadliges Rit-

tergut in Thüringen, nahe fürſtli-
cher Reſidenzſtadt, 1200 Mrg., Bo
denqualität 1. Klaſſe, Weizen u.
Zuckerrübenboden, prachtvollem
Schloß, herrlichem Park, bei 5
Zinſen Garantie zu verkaufen. Nur
Selbſtreflektanten Näheres sub Ba

ron v. S. poſtlag. Halberſtadt.

bis NRw. 1.
3 4.

Volks

Auf einem Rittergute in Thü-
ringen wird zum 1. Januar ein
unverheiratheter Imspector,
der erfahren im Rübenbau ist,

bei hohem Gehalt gesucht. Feo.-
Offerten sub Z. S. 300 beförd.
Haasenstein Voglerin Erfurt.

8 12 u.

ineralwaſſer

zen Chor im Saale der Volksſchule.
Von Salz-

e 6Lauchſtädt

Königliches Kreisgericht.

Haßler'ſeher Verein.
Mittwoch d. 30. October Ab. 7 Uhr Uebung für den

Jm Singen geübte Da-
men u. Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen, bitte ich, ihre
Anmeld. gef. Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr bewirken

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Brauereibeſitzers Otto

Lange zu Schladebach iſt Herr Kaufmann Otto Peckolt senior
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg, den 26. October 1878.
Erſte Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Vertreter,
tüchtige, mit feinen Referenzen,
geſucht zum Verkauf meiner guteingeführten Cigarren Fa
brikate, gegen angemeſſene Pro
viſion.
Ang. Hammerschlag,

Cigarrenfabriken Bremen,

Ein leiſtungsfähiges Magde-
burger

Zucker-Grosso-Geschäft
ſucht für Halle a/ Saale einen
gut eingeführten und mit dem Ar
tikel vertrauten Agenten. Offerten

nehmen Haasenstein G

gan-

wollen.
C. A. Haßler.

Vogler in Magdeburg un-
ter J. Z. 561 entgegen.



Bekanntmachung.
Zur Veranlagung der Klaſſenſteuer für das nächſte Jahr iſt, wie

im vorigen Jahre, die Aufnahme der geſammten Einwohner hieſiger
Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern
der bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſo
viel Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer
Angabe Haushaltungen, einſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig ein
zeln wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen
und demnächſt zur Abholung bereit zu halten. Sollten
wider Erwarten Perſonen die Formulare innerhalb der gegebenen Friſt
nicht ausfüllen oder die Ausfüllung gar verweigern, ſo wird dieſelbe
nöthigenfalls im Wege der adminiſtrativen Executionauf Koſten der Betre ſenden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite des Formulars befindliche Jnſtruction
genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer-Ver-
anlagung bildet.

1. Mai 1853,Außerdem iſt nach 12 des Geſetzes vom 25 Mat 1873 betreffend
die Einführung der Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer,
jeder Eigenthümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes
Familienhaupt für die Richtigkeit der Angaben in dem Perſonenſtands-
verzeichniſſe verantwortlich.

Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon wird auf
Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzahlung der betref-
fenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage
der hinterzogenen Steuer gerügt werden.

Halle a/S., am 24. October 1878.
Der Magiſtrat.

gez. vom Hagen.

Die Ernenerung der Looſe
zur r Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am I. Novbr. c. Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe ich
hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Neuer Verlag von Breitkopf Härtel in Leipzig.
Richard Leander,

Träumereien an franzöſiſchen Kaminen.
Mit Bildern von O. v. Fialka. Jn 6 Lieferungen à 6.

Reich illuſtrirte Prachtansgabe (10. Auflage).
Lieferung 1 ſoeben ausgegeben.

Vollſtändig in reicher ſtilvoller Einbanddecke Anfang December d. J.
Ausführliche Proſpecte gratis. Zu beziehen durch alle Buch und

Kunſthandlungen.

z n Sk. W s
a 25tS J 2m

Z z. Inhalt D. künſtl. Darſtellung d. EdelS 52 Jlluſtrationen z. 2c. Von S Kauſcher. S.
z m Franz Karl Achard's übenzuckerfadrikation. I. Von W. Thielev s Portrait. üeber ſchädl. Inſekten und Würmer. I.

Aus d. Däniſchen von e zu Lite-

2 raturBericht. Aeröeſ tl., Pathom logiſche, VBotaniſche,Kleine kulturgeſchichtl. Mitthlgn. Offener
riefwechſel 2c. 2c.

BWin j. bemittelter Kaufmann sucht
eine Gelegenheit sich selbstständig
zu machen, sei es durch VUeber-
nahme eines älteren soliden u. ren-
tablen Geschäſtes, oder durch Ein-
tritt in ein solches als Compagnon.
Offerten unter S. Z. No. I nimmtdie Annoncen- Expedition von
Trreest, Male a/S. entgegen.

ickß- Guts- Verkauf.GrundſtücksV erkauf. Ein in der Nähe von Leipzig
Große Waſſer Mahl u. Schnei gelegenes Gut mit 260 Morgen

demühle, 200 Morgen Feld, 40 Freal Lehmboden (ſepar. in 2 Plä-
M. Wieſen 210 M. Holz, 20 Mor nen) nebſt großer Dampfziege-
gen 122115 Zoll ſtark 4 Pferde ſei (jährlich 2 Millionen Ümſab)
4 Zugochſen, 16 Stück Rindvieh ſoll mit vollſtändigem Jnventar
163 Schaafe, Brennerei, ſämmtli e einer Anzahlung von 20 25,000
cher Spiritus-, Brett-, Pfoſten Thlr. ſofort verkauft werden.
Borrath u. ſ. w., geht zum Dis Adreſſen an J. G. Blüthner
membriren, Preis 42,000 An in Lindenau dei Leipzig.
zahlung 15,000 Alles Nähere

a den e Ein thätiger Agent,bei Düben.
u womöglich geweſener Manufactu-Schlächter ei- Verkauf. xiſt, ire von einer leiſtungsfähi-

Meine in Deſſau in beſter Lage gen Fabrik Königsbergs für
der Stadt gelegene, mit günſtigem einen in Halle und Umgegend
Erfolg betriebene Schlächterei mit noch nicht eingeführten Artikel ge-
vollſtändigem gut und bequem ein- ſucht. Perſönliche Meldungen am
gerichteten Jnventar bin ich wil- 30. October c. von 1--2 Uhr im
lens ſofort unter den günſtigſten Be Hotel „Zur Stadt Berlin“,
dingungen zu verkaufen. Zimmer Nr. S.
Moritz Rothſchild in Deſſa u,

30. Steinſtraße 30. Verwalter, Hofemeiſter, Wirth
r ſhfterinnen, Kochmamſells, Kinder

Ein Arbeitspferd ſteht zu gärtnerin, Verkäuferin, Köchin, Stu
verkaufen auf der Ziegelei ben-, Haus u. Kindermädch. w. n.

Groitſch bei Trotha. P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Actien-Bierbrauerei Ouerfüurt.
Gewinn- und Verlust-Conto.

DEBET. am I. Fulif 1878. CREDIT.
An Immobilien-Conto Per Pabrikations- Conto 2796 83

Abschreibung v. 373,600 .4 à 290 7572 nicht vertheilter Gewinn aus
An Mobilien-Conto l Camp. 1876/77 770 8Abschreibung v. 61,600 .4 à 1090 6160 Verlust 22155 9An Pass- Conto

Abschreibung V. 67,900 à 10 6790An Geschirr-Mobilien- Conto
Abschreibung V. 12,500 .4 à 2090 2500

An Tantieème- Conto
für Tantieème an Vorstand undAufsichtsrath 2700 Z

25722 v I 25722A0TIVA. Bilanz Conto. PASSIVA.
Immobilien- Conto 366082 2 Actien-Capital-Conto 450000
Mobilien-Conto 55475 92 Oroeditores 190198 29Fass- Conto 61170 25 Reservefonds-Conto 8381 42Geschirr-Mobilien-Conto 10015 89 Dividenden-Conto, nicht abgebobene
Fabrikations Conto, an Vorräthen Dividende
von Bier, Malz, Hopfen etoe. Tantième- Conto 2700Aussenstände für Bier und Malz 127865 27

Wagren-Gonto 2232 55Debitores des Haupt-Buches 498054

CGassa 1782 18Gewinn- u. Verlust-Conto, Verlust 22155 9

(65175971 65175971Der Vorstandl.
Paunse.

Der Aufsichtsrath.
Glauss.

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer Olichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographisohen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.
Sffeue Stellen
f. 1 anſt. jung. Wittwe als
Kinderfrau zum ſof. Antritt in
ein ff. Haus, für Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſ.,
f. einige Stuben u. Haus-
mädchen.

Stellen suchen
einige in weibl. Arb. ſowie Küche
ausgeb. junge Mädchen z. Stütze
d. Hausfr., verſch. Mädchen
in Behandl. d. Wäſche erf. recht
nette jüng. Landmädchen durch
Emma Lerche, Hallea/S,
Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

Ein junger gew. Kellner ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung
in einem Hotel oder feineren
Reſtaurant. Gefäll. Off. sub
H. 53279 an Haasenstein
K. Vogler, Halle a/S., erb.

Soeben erſchienen

Taſchen-Tabellen.
Umrechnungen u. Berechnungen mit
Rückſicht auf alle alten und neuen
in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maaße und Gewichte. Für Forſt
beamte, Holzhändler, Bauhandwer-
ker, Tiſchler, Stellmacher, Oeko
nomen, ſowie für jeden Hauswirth
u. Geſchäftsmann. Von G. A.
Kops, Bautechniker u. Holzhänd
ler. Nebſt einem Vorwort des
Herrn Reg. u. Baurath Stein-
beck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. 2 .4 50 Merſe
burg, im Selbſtverlage des
Verfaſſers.

Hr. Reg. u. Baurath Stein
beck ſagt in ſeinem Vorworte:
„Der Verfaſſer hat eine Menge ſehr
praktiſcher u. brauchbarer Tabellen,
namentlich für Baubeamte, Bau
handwerker, Holzhändler c. ver-
faßt,

Gebrauch der rheinländiſchen und
ſächſiſchen Maaße losgemacht haben,
angelegentlichſt empfohlen werden
können.“

Gegen Franco Einſendung des
Betrages von 2 .4 50 franco
zu beziehen vom Verfaſſer, Bau
techniker und Holzhändler

die beſonders in Gegenden,
deren Bewohner ſich noch nicht vom

G. A. Kops in Merſeburg.

In der schönsten Gegend von
Thüringen, in einer lebhaf-
ten Faprikstadt

ein Hotel
mit Gartenwirthschaft,

gr. Ball- u. Concert-Saal, 4 Gast-
u. 12 Logirzimmer, für 30 Pferde
Stallung, nachweislich jährlichem
Bierverbrauch über 1200 Eimer,
soll mit vollständ. u. gut. Inven-
tar für den billigen aber festen
Preis von 60,000 mit 12 bis
15,000 Anz. verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Fr.
Rummeda, Tournir I,Erfurt. [H. 5458 a.

C. P. Gütig,
Richard Heine Louis Heine

Juwelen, Gold- u.
Silberwaaren

Thomaskirch-Leipzig, ar 18
begründet 1783.

Böhmische Fasanen,
Krammetsvögel empfing

X Wilh. Schubert.
Rügenwald. Gänsebrüste,
Kieler Speckbücklinge,

Sprotten,
Necklenburger Spickaal

empfing

Wilh. Schahbert.
Hülſen hat abzulaſſen

Steinweg 17.
Einen jungen Mann, Sohn hie

ſiger Eltern, mit guter Schulbildung,
ſucht als Lehrling die Papier
handlung von

A. PFritze.
Jn unſerm Verlage iſt erſchienen:

Vaoe Victis!
Hiſtoriſcher Roman

J vonKarl Berkow.
4 Bände. Preis 15

Dürr'ſche Buchhandlung
in Leipzig.

Geſucht wird ein leichter halbver-
deckter Kutſchwagen in gutem
Stande. Adr. B. N. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exd. d. Ztg.
Damen u. gute Pflege bei einer

Hebeamme. Adr. sub Z. Z. 16
befördert Haasenstein

Zum Verſchleiß eines ſehr be
liebten Kalenders werden ge-
wandte Agenten, Portiers großer
Fabriken, Hauſirer und Colpor-
teure geſucht. Der Gewinn iſt
ein leichter und ſehr lohnender.
Meldungen bei der Buchhand-
lung v. J. Reichardt,Halle a/S., Barfüßerſtr. 12.

S Anvoncen
werden ſtets ſofort befördert in die

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen z. Gartenlaube

(Aufl. ca 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitun
gen des Jn- und Auslandes

à

unter Zuſicherung prompter und
billigſter Bedienung durch die

Annoncen Expedition

l DaBüreau in Haue a/S.
gr. Ulrichsſtraße 61.

Zeitungs-Cataloge kranco gratis.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vogler, Halle a/S.
Obſtbäume- u. Sträucher-

Verkauf.
Süß- u. Sauerkirſchen, Aepfel,

Birnen, Wallnüſſe, Pflaumen,
Aprikoſen, Pfirſichen, Stachel u.
Johannisbeer, Wein, 2- u. 3jäh
rige Spargelpflanzen, Gartenanla-
gen von Wild u. Zierbäumen u.
Sträucher übernimmt die Kunſt-

u. r vonF. J. Seydewitz in Nietleben
bei Halle a/S.

Rohr verkauf.
Eine große Partie Maurer-

Rohr, ſehr lange Waare, iſt noch
billig abzulaſſen bei

J. G. Hempel,Merſeburg, Gotthardsſtraße 24.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldumng.

Heute früh 3 Uhr verſtarb nach
ſchweren Leiden die verwittwete

rau Förſter Hofmeiſter geb.
Steinbach im 78 Lebensjahre.

Halle, den 29. Octbr. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

um ihre
eigniſſe
Geſetzen!

und die
miniſter
Rechtsve
wählte

W
außerord
Weimar-
waltung
Anleihe

Dr
meldet d
dem Hat
barkeit d
15. Nov

Br
habten C

Antwerp
Dieſt,
Eeclo di
und Ro

Jn
geändert

Man w
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